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Sieg der Obftruktlon w 5lal ) lre £l ) tsauslcl )uss.
Der Wahlrechisuusschub des Dreiüassenhauses bat am

Dounerstag beschlossen , die Herreuhausvorlage vor der Wallt -
resorm zu bcbandeln . Rein als Aeußerlichkeit betrach -
tet . muß dieser Beschluß aus das preußische Volk v c r -

letzend wirken . Aber er bedeutet sachlich weit inebr als
etwa bloß eine brutale Geste derer , die sich — nach des Janu¬
schauers Worten — als die „ Dompteure " des Volks mit der
Peitsche in der Hand betrachten .

Ter Beschluß bedeutet , daß wir uns in einem a l l g e >
meinen Ärcbsgang der inneren Politik be -
finden . Er ist — mit vicleiu Vorangegangenen — ein letztes
und entscheidendes Symptom dafür , daß die Dreiklassen -
reaktion das preußische Volk um ' den Inhalt aller feierlichen
Versprechungen , um sein Recht auf Selbstbestimnlung , um
freie künftige Entwicklung betrügen will .

Die sogenannte HerrenHausreform soll Zunächst einen
Damm gegen alle freiheitliche Aortentwick .
l u n g unseres staatlichen Lebens errichten . Auch das Herren -
Hans , so reaktionär bis ans die Knochen es auch war , stellte
bisher nur ein elastisches Hindernis gegen den Fort¬
schritt dar . Sein rückständiger Wille konnte im äußersten
Falle gebrochen werden durch den Pairsschub und das stärkere
Budgetrccht des Abgeordnetenhauses . Beides soll beseitigt
werden . Andererseits soll sich die innere Neugestaltung deS
Herrenhauses in so engen Rahmen halten , daß jeder „ Gefahr "
einer auch nur schwachliberalen Mehrheit vorgebeugt ist .
Kurz und gut : das Herrenhaus soll künftig ein in verfassungs¬
rechtlichem Sinne starres und unverrückbares
Hindernis der Entwicklung werden .

Ist dies Bollwerk aufgerichtet , dann wollen sich die Herren
Volksdompteure freundlichst überlegen , wie weit man nun
gegenüber der von allen Seiten eingezäumten Bestie die - Peitsche
weglegen darf . Steht das Herrenhans unerschütterlich reak¬
tionär , dann werden — o. welch Uebcrmaß der Gnade — so¬
gar etliche Freikonservative und Nationalliberale für das gleiche
Wahlrecht stimmen . Etliche I Von ihrer Menge weiß man
einstweilen nur , daß eS sehr wenige sind . Ob selbst dieser
zweifelhafte Zuzug eine Mehrheit für das gleiche Wahlrecht
schaffen wird , darüber muß der sehr skeptisch urteilen , der
noch am Donnerstag beobachten konnte , wie in der Wahl -
rechtskommission hintereinander zwei Nationalliberale über
das gleiche Wahlrecht sprachen : der eine heldenhaft dafür .
der andere heldenhaft dagegen !

Aber ob es überhaupt zur Abstimmung kommen wird ?
Die Taktik der Wahlrcchtsgegner läuft ja darauf hinaus , diese
Abstimmung auf die griechischen Kal enden zu
vertagen ! Ueber den Fortgong der Sache kann man sich
leicht ein Bild machen : die Herrenbansvorlage wird setzt
zunächst mit all der „ Gründlichkeit " durchberaten , die Herr
von Heydebrand schon am Tage der Einbringung der Vorlage
angekündigt hat . Dieselben Herren , in deren Kreisen das Wort
von der . . Schwatzbude " mit Bezug auf den Reichstag ent -
standen ist , wollen jetzt das V o l k um sein Recht b e -

schwatzen . Was gibt es da bei der Herrenhausvorlage nickt
für allerliebste Gelegenheiten ! Da in der ganzen Sache kein
System außer der vollendeten Syslenilosigkeit zum Ausdruck
kommt , so wird natürlich jedes System des endlosen breiige -
treten werden . Damit lassen sich schon einige Monate zu¬
bringen . Dann gibt es Parlamentsfericn . Tann kommt
vielleicht die . Wahlrechtsvorlage , und dann ist man ja immer

noch in der Kommission , und von dort zum Plenum ist noch
ein weiter Schritt .

Dein Volke aber entwickelt sich ein groteskes Schauspiel .
Während es mit Ungeduld auf die endliche Anerkennung
seiner Toten und Opfer harrt , unterhält sich die 35gliedrige
Kommission des Dreiklassenhauses über die Ausgestaltung
einer Körperschaft , inderdasVolkinscinerbreitcn
Masse weder vertreten ist , noch eine gesetzlich
zubeansprucheiideVertretungerhaitensolr
Ein Feilschen darüber erhebt sich , ob an die Stelle einiger
Großagrarier ein paar Kommerzicnräte rücken werden , man
wird streiten über die Beteiligung der Superintendenten
Bischöfe und Uiliversitätsprofesjorcu , während für die Ar¬
beiter das trostreiche Wort abfällt , baß die Berufung
einiger Weniger aus ihren Reiben auf Grund allerhöchsten
Vertrauens „nicht ausgeschlosicn " sein soll . Und dieser De¬
batten wird man sich nicht schämen , während das Volk an den
fronten die Blutopser . im Innern die mannigfachen Ent¬
behrungen trägt , ohne daß seiner Rechte bisher gedacht
worden ist .

Da will man sich und der Welt einreden , daß das Ver -
�ugen nach dem gleichen Wahlrecht „ im Treibhause des „ Vor¬
wärts " großaezogen fei , aber sonst nickt existiere . Die Herren
kennen das Volk schlecht ! Dem Volk ist allerdings das gleiche
Wahlrecht kein Selbstzweck , sondern M i t t e l z u m Z w e ck .
und zwar zu einem Zweck , über den sicki mindestens vier
Fünftel des Volkes einig sind : Daß nämlich ein ganz an -

dexer Oslft » ein ggnz gndexsZ © öftem in

unser inner - w i e a u ß e r p o l i t i s ch e s Leben ,
in unsere Regierungen wie gesetzgebenden
Körperschaften einziehen in u ß , als vor dem

Kriege darinnen geherrscht hat . Das deutsche und preußische
Volk will endlich als ein freies und m n n d i g c s Volk da¬

stehen , hierzu gibt cS aber nur einen friedlichen Weg . und der

führt über das gleiche Wahlrecht in Preußen .
Da hat eben Herr von V a l c n t i n i , der Chef des

Zivilkabinetts . seinen Abschied genommen und ist durch einen

anderen ersetzt worden . Formal wir Valentini ein reiner

Hofbeamter . Aber in allen Zeitungen steht zu lesen , daß er

ein sehr wichtige r Mann getvesen sei . sozusagen der

geheime Ernenner des Reichskanzlers , also
noch etwas mehr als der Reichskanzler selber . Wer aber be -

stimmt eines Valentin is Ernennung , wem schuldet er Rechen¬
schaft ?

Tie alldeutsche Presse jubelt , daß in Valentini der letzte
Vertreter des S y st e ms B c t h in a n n gehe , sie l ) dt wieder

ein „ Betyinaunnest " ausgenommen . Unter dem zSystem
Bethmann " aber verstehen die Alldeutschen jenen Teil des

Beamtentums , der eingesehen hat , daß sich mit den alten Me -

thoden in Teutschland nach der Aufrüttelung der Gemüter
durch den Krieg nicht mehr regieren läßt . Freilich
hat Bethmann nicht die Energie gehabt , diese Ueberzeugung
mit der gleichen Energie in die Hat umzusetzen , wie er ihr
manchmal rednerisch Ausdruck verliehen hat .

Aber aus Bcthmanns Worten klang wenigstens etwas

von jenem neuen Geist , nach dem das Volk lechzt . Seine

Worte vom Vertrauen , das man dem Volk entgegenbringen
müsse , waren die denkbar stärkste Absage - an die oldenburgische
Dompteurweisheit , daß die Regierung das Volk abwechselnd
mit Peitsche und Streicheln zu behandeln habe . Wenn jetzt
die Alldeutschen jubeln , daß der letzte Vertreter des Systems
Bethmann ans einem einflußreichen Amt gegangen sei , so
spiegelt sich in diesem Jubel ihre Hoffnung auf eine Regie¬
rung , die nichts gelernt und nichts vergessen hat .

Es soll alles beim alten bleiben ! Auch nach
dem Kriege soll wieder gearbeitet werden mit Verfem ung
oppositioneller Parteien , mit Maßreczchma der Gesinnung
und Ueberzcugungstrcue , mit Verbackt und Mißtrauen gegen
jede selbständige Regung des Volkes , mit Bevormundung und
Druck von oben her . Und um hierzu die Mackt zu haben , will
man zunächst das g l e i ch e W a h l r e ch t . falls man es nicht
auf einen Streich fällen kann , durch endlose Verschleppung
meucheln . Das ist der innerpolitische Plan derer , die nach
außen hin mit der Firma „ Vaterlands vartei " zeichnen .

Im Treiklassenhaus haben sie die Macht , den ersten

Punkt ihres Programms durchzusetzen , doch gewonnenes Spiel
haben sie bei weitem nickt . Denn sie werden Kräften begeg¬
nen , von denen sie mit Schrecken bemerken werden , daß sie
nicht „ im Treibhaus " gewachsen sind . Wollen sie eine inner -

politische Stimmung ähnlich der nach 181a erzeugen , so wer¬

den sie erstaunen darüber , wie stark der politische Willens -

drang des deutschen Volkes und seine Fähigkeit , ihm Ausdruck

zu verschaffen , zugenommen haben . Das Volk ist fest ent¬

schlossen , sich jene t - olitisckie Atmosphäre der Freiheit und

Gleichacktung des Staatsbürgers zu erkämpfen , die nur auf
dem Boden des gleichen Wahlrechts erwachsen kann .

Tie Regierung aber sei gewarnt , jenen rückschrittlichen

Kräften Konzessionen zu machen . Da » Volk erwartet von ihr ,
baß sie den Geist der Brthmonnschen Worte , daß sie die feier¬
lichen Versprechen aus der Aera Bethinann zm Tat mackt ,

daß sie alle Energie einsetzt , die Widerstände m brechen , die

dem entgegenstehen . Jede andere Regierung müßte als

Reaktionsrcgier ung betrachtet und behandelt werden .
» *

*

vie /wssthußberatung öer Wahlrechts -
vorläge .

4. Tag der allgemeinen Besprechung .
Bei Beginn der Donncrstagc - sitzung waren noch 13 Redner ge -

meldet , so daß es fraglich ist , ob die allgemeine Besprechung noch
an diesem Tage zu Ende geführt werden kann .

Ein Nationalliberalcr « ende ! sich zunächst scharf gegen
d>e Angriffe dco „ Berliner Tageblatts " auf seine Partei . Ter R«. -

gierung wirft er abermals vor . iioer den Sdiutz des Deutschtums
in der Ostmark keine Klarheit gegeben zu haben . Lersöbnungspolitik
im Osten sei immer geicheiteri , die starke Hand sei nickt zu ent¬
behren . Das slichsifche Pluralwahlrecht habe sich bewährt : würden
in Preußen die Fortschrittler bei einem Pluralwahlrecht das Züng -
lein an der Wage wenden , so würden sie wohl auch eine andere
Haltung einnehmen . Tie sozialdemokratische Arbeiterschaft scheine
mehr und mehr zu den Unabhängigen abzuschwenken , so daß

das gleiche Wahlrecht recht bedenklich

sei . Die Haltung der Unabhängigen rechtfertige nachträglich die
schweren Sorgen von Anfang August 1014 , als man noch nicht
wußte , daß die Sozialdemokraric zur Pflichterfüllung gegenüber dem
Paterlande bereit fei . Durch die königliche Ankündigung des gleichen

Wahlrechts sei ja dir Situation recht unaugcnehm zeivorden . al . - r

Schuld daran sei die frühere Regierung . Nicht im Volke ici der

Drang nack dem gleichen Wahlrecht stark , sondern nur in den Links -

Parteien , die die Regierung so weit getrieben hätten .
Ein Frritonservativer wünschte ein Plnralwahlrecht mit B c -

g ü n st i z u n g der Kriegsteilnehmer . Tie angebliche Ent -

rüstung deS Polles sei eine Treibhauspflanze , die in einer vom

„ Berliner Tageblatt " und vom „ Vorwärts " betriebenen Zcnira ! -

Heizung künstlich aufgezogen werde , die aber der von de » h e i in -

kehrenden Kriegern ausgehende Luftzug umblasen werde .
Ein ftonscroativer will die Pslichtersüllniig der Aiehryeit der

polnischen nnd sozialdemokratischen Abgeordneten nicht auch aus die

Wähler beziehen . Sei doch in einer Frankfurter L- e r s a in in -

lung der Baterlandspactei d i e Polizei mit republika¬

nischen Rufen empfangen worden . - Bcrrretcr solcher « um «

Mungen dürfe nicht ins Parlament kommen . Das gleiche Wahl -

rechi bedrohe Kircke und « diule . Uiibegreisitch sei es . Iv - e

die Regierung über das be rufsst ä nd i sche Wablreäit io

einfach hinweggehen tonne . Man könnie doch das Abgeordneten -
Haus je zur Hülste aus allgemeinen und aus btrufsstäu - difchen
Wahlen hervorgehen lassen .

Ein FrntrumSrrdner betont , weite Voltskreise würden b ! t ! e r

enttäuscht sein , wenn nicht eine bra »chl - arr und v»! tstiil,iliil >c

Wablresorm zustande kommen würde . Eine Parlamentarisiernng
brauchte man vom gleichen Wahlrecht nickt zu befürchten . Ter Gc -

fahr der R a d i k a l i s i e r u n g des Parlaments siebe die

Zcntrumspnrtei nicht blind gegenüber . Ein Wegengetvicht könne nur

durch A u Sst att u n g der Erste n K a in m c r mit große r e n

Befugnissen , durch Festlegung der Wahlkreise und der Ibter -

essen von Kirche und Schule geschasfe » werden . ES dürfte nicht etwa
die Möglichkeit gelassen loerde », daß

durch einsache Mehrheit die Wtahlrciseintciliiug geändert ,

die heutige Schul - und ' Kirchenpolitik beseitigt werde .
Ein polnischer Abgeordneter führt au », die zutüiisUge » Be

Ziehungen der Völler dürften nicht aus Haß , sondern nur aui ---.echt
und Gerechtigkeit - beruhen . Darin stimmten der Papst und die
deutsche Regierung übercin , aber die preußische Regierung
vertrete hier einen anderen Slandpuiikt . Der Redner Weist dann
die Beleidigungen eines konservativen Abgeordneten gegen die Polen
mit solcher Schärfe Zurück , daß er vom Vorsitzenden zur Mäßigung
eruiabut ' wird .

Der sozialdemokratische Vertrctcr führt aus : Wenn der Frei -
konservative sich über das Verbot von Versammlungen beschwert
habe , so könne der Redner mitteilen , daß auch ihm in e i » c r
R c i Ii c von Städten V c r s a m m l u n ge n , in denen er
über das Wahlrecht sprechen sollie . verboten mürben , und
erst gestern habe die Schöueverger Polizei mit dein Verbot ge¬
droht , als er nicht seine Rede zur Zeiisur einreichte . Ten Vor -
Wurf der Berschlcvpung müsse er aufrechterhalten . Ter u a t i ö -
nal liberale Redner habe sich über die Entwicklung der Sozial¬
demokratie verbreitet , er möge doch ruhig abwarten , welche
Richtung die Oberhand gewinne . Der Redner habe
persönlich die Erfahrung gcinacht , daß die Massen durchmis nichc
so sehr zu den Unabhängigen strömen , wie es hier dargestellt weroc .
Das habe ». a, auch die letzte Berliner Stadtverord -
netenlvahl gezsigt . Das bisherige Ergebnis im

WahlrechtSausschiiß sei ein recht trauriges : für das gleiche Wahl -
recht fei keine Mehrheit vorhanden , dagegen schwärme man für
Plural - und ständische Wahlrechte . Gegen das M a n t c I g c s e y
müsse sick der Redner entschieden erklären . Wenn ' zuerst die
H c r re n h a u » vo r l a g c bevatcn werde , so weroe das Volk
dies als eine Bcrhähaung auffassen . Dem stellvertretenden Mi

nisterpräsidentcn habe man es übel genommen , daß er von einer

Schwächung des S i e g e S iv i l i e n s sprach . Ter Redner

fragt , ob man zweifle , daß das Volk , da » Gut und Blut geopfert
hat , einen solchen

Faiistschlag in da ? Gesicht

nicht ruhig hinnehineu werde . Tas Verlangen noch dein gleichen
Recht gehe d u r ck das ganze Volk , auch durch den
Mittelstand . Ganz falsch sei es , so darzustellen , als ob im
Volle der Drang nach dem Wahlrecht nicht vor -
Händen sei . Ter Drang sei vorhanden . Die Arbeiter würden ,
wenn die WahlrechtSberatung nicht zu einem befriedigenden Ab -
sckluß ftihre . ihre Haltung entsprechend einrichte n.
Welche Gestalt der Wahlrechtskamps annehmen wird , das wiro
nicht unwesentlich von diesem Ausschuß abhängen - .

Ein nativiialliberates Mitglied erklärte , daß sich seine Partei
durch keinerlei Drohungen ihr Verhalten in der Wahl -
rcchtsfrage vorschreiben lasse . Sic übernehme für ihr Verhalten
bor dem preußischen Volte volle Verantwortung .

Im Gegensatz zu diesem Redner trat ein onderes niiti »! i <il -
ltbervlcs Ausschußmitglied für das gleiche Wahlrecht ein .
Die heroischen Leistungen des preußischen Volke »
au der Front und daheim seien ein Beweis dafür , daß

da » Volt für das gleiche Walilecchi im Weltkriege reif

geivorden sei . Ohne das gleiche Wahlrecht werde die Wahlrechts -
ocwegung nicht zur Ruhe kommen . � Die damit verbundene

Radikalisierung des Abgeordnetenhauses müsse in Kauf genommen
werden . Sie sei bei weitem vorzuziehen der M i ß st i unn u n g
und E n t r ü st ii n g bei den Feldgrauen , die sicher eine
Folg - des Scheiterns der Wahlrechtsvorlage sein würden . Das

Mantelgcsetz ' ei eher ein Hemmnis als eine Förde -
r u n g der Wahlreform . .

Ter Führer der lionscrvativcn wandte sich gegen die fort -
gesetzte Berufling�der Regierung aus die Juli - Botschaft . Dr . Fried -
berg ' aber habe sich vor noch gar nicht langer Zeit in Haitnopcv
in einer großen politischen Rede ganz anders über das . gleiche



ÄaNrcHk Keautz ' erk, otl er es jehk ats Vizcprafrbenk öeK Staats - '

imkisteriums tuc� Wie sei dieser Umschwung in den Ansichten
begründen ? Tie Regierung habe die Behauptung nichr wider -

legen tonnen , daß die Julibotschast unter einem Truck von außen
erstände gekommen sei . In Preußen werde das gleiche Wahlrecht
die schlimmsten Folgen haben , man stehe an ciuem Grabstein
prcuüischer Geschichte .

Ter Puepriisidcnt des S taatSui iniste riunrs trat dein Bor -
rcdner scharf entgegen und erklärte , sich darüber beim Eintritt in
die Regierung klar gewesen zu sein , daß er sich vielfach mit
t r ü h e r e n Anschauungen werde in Widerspruch
setzen müssen . Wenn er trotzdem nach ansänglichem
Sträuben zur Beendigung einer politischen Krins den Ruf in die

Regierung angenorämeu habe , so dürfe man ihm daraus keinen
Borwurt machen .

Nachdem noch ein Zentrumsabgeordneter für das
gleidw Wahlrecht eingetreten war und ein Fortschrittler
die Julibotschast für eine notwendige Ergänzung der Osterbotschast

rllärt hatte , wurde die allgemeine Aussprache geschlossen . Die
Einzelbeiätnug beginnt mit der Hcrrcuhausvorlegc .

Srest - Litowsk .
Gute Beziehungen zu den Ukrainern .

B r c st - L i t o w sk , IN. Januar . fZL . ? . ? . ) Im Laiifc des

heutigen Bormittags versammelte » sich die Delegationen der vier

nrrdündctc » Mächte zu einer i n ! c r n c » v c r t r a » l i ch c n B e -

s p r c ch u n g. Staatssekretär v. K ii li l in a n n gab in längerer
Rede Austnnft iibcr den Stand der mir der rusfifche » Bcrtrcimig in

den lebte » Tagen geführten Verhandlungen zur Regelung der

politische » « nd territoriale » Fragen . Tie Vorsitzeiiden der vcr -
: üudrtc » Vertretungen drachtcu dem Staatssekretär einmütig ihren
Tank und ihre v ollste Zustimmung zum Ausdruck .

Infolge UnwohlseiiiZ des Ministers des Aeustcr » Grafen Ezeruin

fand eine für Heine nachmittag angesetzte vertrauliche Be -

s p r c ch n n g mit den ukrainischen Delegierten in der Privntwohuung
des Ministers statt . Die l ' /g Stunden lange Unterredung , an welcher

auch die deutsche Delegation teilnnhni . führte zur H e r st e l l u n g
des prinzipiellen Einvernehmens über die das

k ü » s t i g e politische Verhältnis zwischen den

Mittelmächten n » d der Ukraine betreffenden

Fragen . Hierdurch dürfte ein entschiedener Schritt nach vorwärts

getan sein . Für morgen ist eine Fortsetzung dieser Besprechungen
» nberaumr . Es sollen dann auch wirischaftlickc Fragen erörtert

werden . Räch dem binnen kurzem z » erwartende » Abschluß des »er -

iraulichcn , vorbereitende » Gedankenaustausches wird in dir Detail -

bcratimgen rinzetrcten werden .

Berlin , 17. Januar . Tie „ Norddeutsche Allgemeine
Z e i t u n g

" schreibt : Der bevorstehenden Entsendung des

königlich bayerischen Staats Ministers a. D. Grafen

von P o d e w i l ö nach B r e st - L i t o WS k liegt , wie wir hören ,

eine Vereinbarung zugrunde , die im Anschluß an die Versailler

Ilebereinklmst vom 23. November 1870 zwischen Preußen und Bayern

geimtsen und von preußischer Seite am 14. Februar 1871 ratifiziert
worden ist . Sie geht dohin , daß bei Friedensverträgen , die nach
einem Bundeslriege geschlossen werde » , stets auch ein Bevollmächtigrer
Seiner Majestät des Königs von Bayern zugezogen werden soll ,

der sich an den Verhandlungen beteiligt und durch das Bundeskanzler -
amt — also durch den deutschen Reichskanzler — seine Instruktion

erhält .

Der ö' ftmeichsfche Mimsterpräjiöent übe ?

Srest - Litowsk .

Fortschritt — aber Schwierigkeiten .

Wien , 17. Januar . ( Meldung des Wiener k. u. k. Tel . - Korr . -

Bureaus . ) Im Budgctausschuß des Aogeordueteulzauses machte

iNinisterpräsident v. 2 c i d l e r heute im Einvernehmen mit dem

Minister des Aeußcrn Grasen Czernin einige Eröisnungen über

den Stand der Verhandlungen in Brest - Litowsk . Er führte aus :

Tie wesentlichste Bedeutung kommt den Beratungen jener

Kommission zu . welche sich mit der Regelung der - sogenannten

politischen und territorialen Fragen im Verhältnis

- wischen Test erreich - Ungarn und Deutschland einerseits und Ruß -

land andererseits pcfaßi . Die Beratungen dieser Kommission be -

finden sich derzeit im Stadium der Formulierung der beider -

ieitigen Standpunkte . Hierbei trat bereits eine solche Klärung

der Anschauungen cin , daß sie gegenüber dem Stande der

Verhandlungen am 27. 12. als entschiedener Fortschritt be -

zeichnet werden muß . Andererseits geht aus den Kommuniques

hervor , daß diese Klärung der beiderseitigen Standpunkte allerdings
noch nicht die L i u l e erkennen läßt , auf welcher die von

vtiden Seiten mit gleichem Ernste augestrebte Ausgleichung erfolgen

soll . Tie Schwierigkeiten , die im Laufe dieser Verhaudlungcn

noch zu beseitigen sind , dürfen nicht unterschätzt werden . Das

ganze Streben des Ministers des Aeußern ist darauf gerichtet , im

Sinne des von ihm in der Friedenssrage stets eingenommenen und
i ffentlich vertretenen Standpunktes zu einer Bernäiidigung zu gc -
!äugen , welche aus dem Programm eines Friedens ohne An °

vepionen und Kontributionen fußt , und welche gleich -

zeitig unter Wahrung der Gesichtspunkte der Gegenseite die cige -
n eil I nt er essen wahrt . Der Minister deS Aeußern blickt

der weiteren Entwicklung der Beratungen mit Pertrauen entgegen
und zweifelt nicht , daß es gelingen wird , die Verhandlungen zu einem

Ksriedigenden Abschluß zu bringen , welcher die Eutwicklimg der

ireundnach barlichen Beziehungen zu unser m öst -
! ichen Nachbar für die Zukunft sichert . Ich möchte dem auf -
richtigen Wum' che Ausdruck geben , daß ich bald in der Lage sein
werde , den : RcichSrate noch günstigere Nachrichten mitzuteilen als

heute .

Riga unö sein tzinterlanö .
Alles annektieren !

Das aus deutschen Kaufleuten bestehende Rigaer Börsen -
komitee bat kürzlich in einer Eingabe die Rngliedsrung Rigas an
das Deutsche Reich gefordert . Jetzt hat das Komitee diesem Be -

schlnh eine Denkschrift folgen lassen , in der auseinandergesetzt
wird , daß Riga ohne Lio - , Est - und Kurland , ohne Reval nnd
Rarva wertlos wäre . Es bedürfte nur einer unwesentlichen Ab -

änderung der Eisenbahntarife , um den Verkehr von Riga nach
Reval abzuleiten . Folglich muß den Russen jeder Weg an die

Ostsee abgesperrt werden ! Folglich darf nicht Riga allein an -
i . ekticrt werden , sondern sein ganzes Hinterland muß dazu .

Eine Teilung der drei baltischen Provinzen würde , so wird

ausgeführt , für diese vernichtend sein . Au * den naheliegenden
tüedanten . daß die baltischen Provinzen mit ihrer in der Über -

wältigenden Mehrzahl nichtdeutschen Vevölkerung ungeteilt auch
a n d c r s w » könnten , kommt das Borsenkomitce nicht .

Zahlreiche Erkundungsgefechte im Westen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 17 . Januar
1918 . lW . T. B. i

Westlicher Kriegsschauplatz .
Keine größeren Kampfhandlungen . In zahlreichen Fromt -

abschnitte » Erkundungsgcfechtc . Nördlich von P a S s ch e n d a c l e,
an der S c a r p e , bei B e n d h u i l l e und St . Q u r n t i u

wurden einige Engländer gefangen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Mazedonische jstoni .

Im Ccrna - Bvgen dauerte erhöhte Artillerictäligkcit an .

Jfalienischc «front .
Die Lage ist unverändert .
Bei ihren ersolalosen und verlustreichen Angriffe » am 14 .

und 1. 7. Jänner haben die Italiener an Gefangenen 12 Tfstzicrc
und mehr als RK) Man » eingebüßt .

Ter Erste Generakquarstermeister .

Ludcndorff .

Abenddericht .
Amtlich . B c r I i n , 17 . Januar 1918 , atzends .

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Ter österreichische Bericht .

Wien , den 16 . Januar 1918 . Amtlich wird ver «

lautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Hochffächc von A s i a g o wurde cin scindlichcr Vor -

stoß westlich des E o l de ! N o ss o abgewiesen .

Oestlich der Brcata setzte der Jtaliciier seine vergeblichen

Angriffe erst in den NachmittagSstmidcn fort . Am Wcsthnngc des

Monte P r r t i e a stürmte der Gegner dreimal gegen nnfcre

Linien . Jedesmal brach sein Ansturm bereits in unserem Ar -

tillcrie - und Maschinengcwehrscucr unter schweren Verlusten zu -

sammen . Südlich des Monte Fontana Sccca wurden

feindliche Angristsvcrsuche im Keime erstickt . An der unteren

P i a v e vielfach lebhafte Artillerickämpsc .

Wien , den 17 . Januar 1918 . Amtlich wird vcr -

lautbart :

Zwischen der V rr n t a und deni Monte P c r t i c a be¬

schränkte der Gegner seine Gefechtstäligkeit nach den erfolglosen

verlustreichen Angrisfci , dcS Vortages auf heftige Fcucrüberfällc .

In den Kämpfen am 14 . und 18 . Januar wurden 12 Cjstzitre
und über 300 Mann gefangen eingebracht .

Der Chef des GcneralstabcS .

Keine KriegsZiei - Einheitserklärung
öer Entente .

Tie in der italienischen Presse vernehmbar gewordene Ansicht .

daß eine einheitliche Erklärung der Entente über die Keiegsziele

wünschenswert fei « hat - ein schnelles ' Ende gefunden . Nach der

Turiner „ Stampfl " hat das italienische Minister iiiin laut Meldung
des „ L. AI ' nach verschiedenen Schwankuugeit den Standpunkt

Italiens aus der Pariser Konferenz wie folgt festgesetzt : Verzicht

auf die Veröffentlichung eines gemeinsamen , die Erkläeuugen
Wilsons und Lloyd Georges ergänze irden Dokumentes und keine

Revision der KriegSziÄe . In zuständigen italienischen Kreisen er -

klärt man : Da Italiens besondere KricgSzieke Gegenstand von Vcr -

Handlungen und Verträgen waren , die von den Alliierten in voller

KcuntuiZ der Umstände unterzeichnet wurden , und keine Ursache

vorhanden ist zu der Annahme , daß die Alliierten eine Revision der

Verträge vorzunehmen beabsichtigen , liegt keine Notwendigkeit für
eine Festsetzung der italienischen Kriegsziele vor . Man ist überdies

der Ucberzeugung , daß zur Aufstellung eines ins einzelne gehenden

Programms kein Grund vorliegt , weil dieses den Feinden dazu
dienen könnte , ihre Friedensoffensive zu nähren .

Die itattemschen SoziaZiftsn foröern
KrieöensverhsnKlungen .

Lugano , 17 . Januar . Das „ Giornalo d' Jtalia " teilt das

Ergebnis der gestrigen Hauptsitzung der parlamentarischen
Sozialisten mit . Sie erneuerten bei der Kammer ihre Forde -
rungen auf sofortige Einberufung der Kammer

und auf die Anknüpfung von Friedensverhanklungen .
£

Italiens Manns chaitSreserben sind a n Z g e -

schöpft . Die Agenzia Stefani legt Wert daraus , in der italicni -

schon Presse die Meldung deZ Pariser „ PayS " zu dementieren , daß
Orlando in einer Unterredung mit Fran ' lin - Louillon gesagt hat ,

daß Italien noch über große Mannschaf ' . Srnscrvsn verfüge . Wie

Agenzia Stefani mit Nachdruck betont , bat Orlando ini Gegenteil

angedeutet , daß der Umstand , daß ungefähr zwölf Prozent
der gesamten Bebölkernng unter den Waffen stehen , daZ

italienische Wirtschaftsleben schwer schädigu

Lotsthkfter Dwmanöi frsjgelajsen .
Stockh - olm , 16 . Januar . Nach einem Telegramm der

Petersburger Telegraphen - Ageutnr erfolgte die Verhaftung des

rumänische « Gesandten Tiamandi in der Nacht zum 15 . Januar

wegen gransa - ner Kuterdrückungsmastregeln der rnmänifchen
Regierung gegenüber russischen Soldaten . Das ganze

diplomatische Korps begab sich auf Auregung der

französischen nnd englischen Botschaft zu Lenin , und die

Kommissare bewilligten die Freilassung auf
den Vorschlag des amerikanischen Botschafters

hin , daß er in seinem Namen der rumänischen Regirraug eine

Erklärung gegen die Gcwaltmasiregelu Rumäniens gegenüber

russische » Soldaten sendtn werde . Um 3 Uhr früh wurde der

Befehl erteilt , Tiamandi freizulassen .

Kerenski in Petersburg versteckt�
Stolkholm , 17 , Januar . Laut „Rjetsch " soll es den

Bolschewiki gelungen sein . Kerenski�in der Petersburger
Wohnung eines sozialrevolutionären eetadtrats aufzuspüren .
Seine Verhaftung solle bevorstehen .

Eyar ! es Dllmas in Petersburg ?
Der sozialistische Deputierte Eharles Dumas ist vor zwei

Wochen in Petersburg eingetroffen .

Die felbftänöige Republik Turkeftan .
Stockholm , 16. Januar . - DaS Ukrainische JnformationSbureau

in Stockholm teilt mit : Der Rat der Nation in Kiew erhielt die
Nachricht , daß ein außerordentlicher Kongreß der Musel -
m a n e n TiirkestanZ in Uebcreinstimmung mit der mehrere Millionen
zählenden Bevölkerung Turkestans in bezug auf das Selbst -
bestimmungsrecht und gemäß den Grundsätzen der großen russischen
Revolution am 23. Dezember 1917 das Gebiet von Turkestan als

selbständige Republik im Bündnis mit der föderativen russischen
Republik erklärt hat . Einstweilen wurde ein Nalionalrat ge -
wählt , in dem ein Drittel der Sitze der nichtmuselmanischen Be »
völkerung Turkestans zuerkannt wurde . Der Beginn der Sitzung
de ? N a t i o n a l r a t s wurde auf den S Januar festgesetzt . Der
Kongreß hat auch eine Provisorische Regierung Turkestans
gewählt . Die konstituierende Versammlung , die demnächst einberufen
wird , soll die endgültige Form der Autonomie bestimmen .

Ein panukramlsche ? Kongreß .
Kiew , 9. Januar . sUtr . Preßbureau . ) Die Smnostijniki , die Ver¬

teidiger der unumschränkten Unabhängigkeit der Ukraine , die im Gegen -
sah zu den ukrainischen Sozialrevolutionären und Sozialdemokraten
auf der endgültigen LoStminuug der Ukraine von Rußland bestehen ,
haben einen Kongreß einberufen . Das politische Programm dieser
pauukraiiiischen Partei besieht darin , auf Grundlage einer sozialen
Emanzipation die politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit der
Ukraine zu verwirklichen . Die Partei zählt ibrc Anhänger unter
den Gegnern des F ö d e r a l i s m u S , die gegenwärtig in der
Mehrzaht find und die Macht in ihren Händen haben .

vorjammlung von Kriegsgefangenen
in Petersburg .

In der „ Prawda " vom 29. Dezember findet sich folgende Au -

kündiguug :

Heute um 1 Uhr nachmittags findet im ZirkuS Modern eine
Versammlung von Kriegsgefangenen aller Nationalitäten statt .
Unsere in die weite Fremde verschlagenen österreichischen , polnischen ,
deutschen und anderen Genossen , alle diese „ Feinde " , die Opfer
der blutigen und verbrecherischen Schlächterei der Imperialisten ,
werden sich heute mit russischen Arbeitern und Soldaten als Freunde ,
als Mitglieder einer einzigen Familie von Arbeitenden zusammen -
finden . Sie werden zusammentreffen , um die durch ihren gemein -
samen Feind , die Bourgeoisie , zerrissenen Bande wieder zu knüpfen .
und die Gemeinsamkeit ihrer Kkasseninteresien , die Gemeinsamkeit

ihres Kampfes für den baldigen Frieden picht in Worten , sondern
iir Taten zu zeigen .

SchweSische Thronrede .
Ter schwedische König hat am Mittwoch den Reichstag mit

einer Thronrede eröffnet , in welcher er die Bemühungen um die

Aufrechterhaltung der Neutralität , sowie für die

Uebergangswirffchaii nach dem Kriege und für das Zusammen -
wirken der skandinavischen Staaten besprach , das

selbständig gewordene Finnland begrüßte und die Hoffnung auf
gedeihliche Lösung der A l a n d s f r a g e aussprach . Schließlich kün¬

digte der König an , daß seine Regierung Fragen der auswärtigen
Politik mit einem Sopderausjchyll ? des Reichstages zusammen be -
arbeiten werde , und daß Pic , Nüst » » g c n voraussichtlich
herabgesetzt werden könnten . In der Tbranvede heißtfcZ :

Gewisse beschränkte Handelsabkommen sind getroffen und ge -
schäftliche Beziehungen angeknüpft werden , um den schwedischen
lieber seehandel unter Bedingungen , die sich mit unserer Un -

aohängigteit und Neutralität vereinbaren lassen , wieder zu crmög -
licheu . Jedenfalls aber müssen wir in erster Linie auf ' unsere
eigenen Hilfsquellen rechnen . Die schwedische Veifforgung sei im

laufenden Jahre sehr schwach . Das gesamte Volk wird feierlich er -

mahnt , die Organe des Staates in ihrer Arbeit für eine gerechte
Verteilung und gegen eine unerlaubte Bereiche -
rung a n den Lebensmitteln zu unterstützen . Die Rede

kündigt die Absicht an , infolge der wachsenden Preissteigerung eine

Auwesserung der Lebensbedingungen der Minderbemittelten ein .
treten zu lassen usw .

Es wird ein Gcictzeutwurs vorgelegt werden über das politische
Wahlrecht der Frauen , ferner über das gleiche Wahlrecht in Ge -

uicindeanzclegcnheircn für alle , die Gemeindesteuern
zahlen . Der H a u ö h a l t p l a n ist teilweise nach neuen Grund -

sätzen aufgestellt worden . Alle durch den Krieg notwendig ge¬
wordenen Ausgaben sind gedeckt durch Staatseinkünfte , die ent -
weder in Anschlag gesetzt oder bereits eingegangen sind . Eine Er -

gänzungssteuer auf Einkommen und Vermögen wird

fiir das nächste Jahr ebenfalls natwendig werden , aber gewisse
niedrige Einkommen werden davon ausgenommen werden .

Der Staatshaushalt für 1919 balanziert mit 560978100 Kronen
mit dem Zuschlag fiir 1918 060852 200 Kronen gegenüber dem Ge -

famtbudget des laus enden Jahres mit 075 002 300 . Kronen . Das
Landesverteidigungsbudget weist Ausgaden in Höhe
von 101253000 Kronen gegen 88 018 000 Kronen dieses Jahres auf .
Diese Vermehrung ist jedoch nicht auf Ausgaben für
neue Zwecke , sondern nur auf eine genauere Berechnung und
die allgemeine Verteuerung zurückzuführen . Bei den MarineauS -
gaben mit 42 729300 Kronen ergibt sich gegen 1913 eine Herab -
miudening von 3K- Millionen Kronen .

Die ? nöepenöent Ladour Partp an Tcotzki .
Veen , 16. Januar . „ Manchester Guardian " gibt ohne Datum -

angäbe folgendes Telegramm der Jndcpendent Labour Party an

Trotzki wieder : Nachdem Lloyd George und Wilson ebcnio wie die

Vertreter der Zentralmächte Eure Formel : „ Keine Annexionen , keine

Indemnitäten " angenommen baben und wir glauben daß die

Anwendung dieses Grundsatzes im einzelnen lediglich in einer

vollen Konferenz möglich ist , drängen wir unsere Re °

gierung , unverzüglich an Verhandlungen für
den allgemeinen Frieden teilzunehmen . Wir sind

von Herzen mit Euch in Eurem großartigen Eintreten für den

Internationalismus .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 10 . Januar . Amtlich . Starker , mit allen Mitteln auS -

geübter Gegenwirkung zum Trotz fiele » auf dem nördliche »
Kriegsschauplatz unseren N- Booten

21000 Sr »- Reg . - To.
H- mdclSschiffraum zum Opfer . Hierbei wurde cin englischer Dampfer
von mindestens 4000 Tonne » in geschickt durchgejührtcm Angriff auS
besonders starker Fischdampfcrsicheruug heraus -
geschaffen . Die Mehrzahl der versenkten Schiffe war bewaffnet « nd

schwer beladen .
Der Ehrl des AdmiralftabrS der Marine .



Sie Zensur vor Sem Haupt "
ausschuß .

Tie Taisonarbeiterfragc .
Am Donnerstag trat der Hanvtausschuß zunächst in eine Er »

orierung der Lage der Sai ' onarbciter ein . Abg . v. Tramvczinsti
( Pole ) : Bon den polnischen Saisonarbeiiern sind seit vier

Jahren 250 000 zurückbehalten worden . Dazu kommen noch Hun -
derltausende angeivorbcner Arbeiter , die nicht freie Arbeiter sind ,
sondern zwangsweise zurückgehalten werden . Das ist ein Anreiz
für die ? lrbeiigeber , wahre H u n g e r l ö h n e zu zahlen . Die Leute

erhalten
Löhne von 1 bis 1,50 9Ji.

neben immer geringerem Deputat . Alle Versuche , das Los dieser

Unglücklichen zu mildern , sind fehlzeschlagen . Tie geurachten Zu -
geständnisse waren völlig ungenügend , insbesondere ist das Reckt
der Koalitiorl nichr zugestanden worden . Die Generalkom¬
mandos kümmern s i ch einfach nicht um die Anordnungen
des Kriegsministers . Das Generalkommando in Stettin Jcht
erklärt , nur dem Kaiser verantwortlich zu sSin , und jedes Ein -

schreiten von anderer Seite ablehnen zu muffen . In dem Ein -
treten für die Arbeiter erblickt dieses Gensralkomtnando eine
S ch ü r u n g der Unzufriedenheit . So kann es nickt
weiter gehen . Den Arbeitern muff die Garantie für freie Rückkehr

nach Ablauf des Vertrages gegeben werden . Siatt dessen preßt
man die Arbeiter durch Hunger , die Verträge zu verlängsni , indem
man ihnen die Lebensmittelkarten verweigert .

Oberst von Broun : Das Kriegsamt hat alles versucht , die Lage
dieser Arbeiter zu verbessern , in der jetzigen Zeil kann man diese
Arbeiter aber nicht nach der Heimat entlassen , sie sind freie Ar -
beiter , aber sie unterliegen den militärischen Vorsckrif -
ten für Ausländer . Der Arbciiswechsel ist keineswegs
generell verboten . Die Angriffe auf die Generalkommandos sind
in diesem Umfange nicht berechtigt . Lohndrückereten duldet das

Kriegsamt nicht . Der Urlaub wird den polrmcken Arbeitern nicht
verweigert , aber das Reisen muß eingeschränkt werden . Dazu
kommt , daß in einzelnen Gouvernements Fleckfieber herrscht .
In diese Gebiete ist eine Zureise aus dieiem Grunde nickt st - rttbast .
Auch der Ortswechsel ist neuerdings erleichtert . Das Ariegsamt ist
bestrebt , berechtigten Wünschen stetS entgegerunkomvicn . Miß¬
stände werden ' ich aber nickt ganz vermeiden lassen .

Abg . Sckirmer (Z. ) : Die Klagen des polnischen Redners sind
nicht widerlegt . Es ist eine Ungehörigkeit . Arbeiter derart zu be -
bandckln . Die Zwangsverträge müssen sofort einer Rachprüfung
unterzogen werden . Entlassen kann man diese Arbeiter jetzt nicht ,
aber man muß sie anständig bezahlen . Daß ein Londrat Be -
fchwerdeführrrn mit Verhaftung droht , wie es in NeuhaldenSkben
geschah , ist unerhört .

Unterstaatssekretär Lewald ertlärr , daß dieses Verhalten des
La : : dra : s nickt zu billigen sei . Abhilfe werde erfolgen .

Abg . v. Tramvczinskr bält an seinen Darstellungen fest .
Abg . Nosk « ( Sog . ) : Diese ganzen Verhältnisse müssen allgc -

mein den peinlichsten Eindruck machen . Trotz aller Kritik
: st eine Besserung nicht eingetreten , weil die

Rücksicht auf agrarische Jntcrrffen

maßgebend ist . Tic polnischen Arbeiter dürfen nicht schlechter als
die deutschen behandelt werden . Diese Maßnahmen verhindern ,
daß in Polen freundliche Gefühle ssir uns Platz greifen .

_ Ilntersiaatss ekretär Lewald : Wir baben ' ein Interesse daran ,
diese Arbeiter gut ; u bebairdel ». damit sie wieder zu uns kommen .

Die weitere Debatte förderte wesentlich neu « Momente nicht
zutage . Der Ausschuß wandte ich dann der Beratung der Zensur zu .

Die Fensurüebatte .
Abg . Vothot » - Vj' . ) : Wir alle hasten den dringenden Wunsch .

nicht noch einmal aus die Zensur eingehen zu müssen . Leider haben
die gemachten Zusagen zu keinem Resultat geführt .

Tie Verhältnisse haben sich verschlimmert ,
so daß der innere Frieden aufs tiefste gefährdet ist , denn die Er -
bitterung im Volke wächst zusehends . Das siellv .
GeneraNpuunando des 2. Armeekorps in Stettin bat eine Ver -
fügung erlassen , die jede Prcßfreiheit tötet . Versammlungen sind
in dieiem Bezirk verboten , jetzt verbietet man auch den Besitz oder
nur das AufbÄvahrcn von Druckschriften aller Art , deren Her -
stellung und Verbreitung vom Generalkommando nicht genehmig :
ist . Diese Verfolgung richtet sich aber nur gegen die Rich -
tungen , die dem General nicht genehm sind . Selbst
Drucksachen » die anderweil von der Zensur freigegeben sind , dürfen
im Bezirk des 2. Korps ohne besondere Genehmigung nicht vor -
breitet werden . Dagegen wird die Verbreitung von -Schriften der
V a t e r l a n d s p a r t e i anstandslos gestatiri . Was meint der
Kriegsmimster zu diesem Verfahren ? Sämtliche öffentliche Ver -
sammlungen werden in diesem Bezirk verboten , ü u r die Vater -
l a n d s p a r t e i genießt eine Ausnahmestellung . Sie
darf öffentliche Versammlungen abbalien , und zwar in der Form
von Mitgliederversammlungen unter Hinzuziehung von Gästen in
unbeschränkter Zahl .

In Breslau verbietet man ebenfalls die Abhaltung öffent -
I icher Vcrsammlungeit . Aus eine Beschwerde an das Kriegs -
Ministerium hat dieses cm Eingreifen abgelehnt , weil öffentliche
Versammlungen geeignet sind , die Ruhe und Ordnung zu stören .
Mit dieser Begründung kann man jede Versammlung unmöglich
machen . General v. Vietinghoff in Stettin steht auf
dem Stairdpunkt , daß der Burgfrieden in Pommern nicht gestört
werden darf , er ha : aber nichts dagegen einzuwenden , daß die
. 4 e i ch s ta gsmehrheit in der unflätig st en Weise
beschimpft wird . Auch gegen die massenhafte Verbreitung
d: eser Beschimpfungen in Form von Flugblättern hat General
v. Dictinghaff nicht - , zu sagen . So wahrt man in Pommern den
iuigfriedeii . Der General hat sogar einen „ Anstlärungsdirnst "
im Sinne der Annexionisten organisiert . Mit dieser Aufklärung
tst ein Oberlehrer bcirau : worden , der nch einen Namen durch Be -
schimpfung des Kanzlers gemacht hat . Tie Vorträge dieses Mannes
werden in d? r Presse unter — Kirchliche Nack richten an -

gekündigt . ( Stürm . Heiterkeit . ) Diese ganze Tätigkeit läuft dar -
auf hinaus , das Ansehen der Regierung zu untergraben . Das
stnd die Folgen » nwnn man die Zensur den Militärs überträgt .
Redner trägt eine Mchtge Zitate vor . aus denen sich ergibt , in welch
parteiischer Weise die Handhabung der Zensur erfolgt . Jede
Beschimpfung der Regierung und der Reichsiagsmehrhei : wird an -
siandslos gestattet . Die beschimpfenden Flugblätter tragen den
Vermerk : Von der Zensur genehmigt . Dieselbe Zensur
verbietet jedes Wort der Kritik an dem Groß¬
admiral v. Tirpitz . Auf eine Beschwerde hat das General¬
kommando des 3. Armeekorps eine Antwort gegeben , die nur als

schnodderig bezeicknet werden kann . Nack wie vor wird ein

, tarier Druck auf die Beamten ausgeübt , der Vateillan - dSpartei bei -

zutreten . Tie Aulen von Gvmnasicn sind zu Werbeversammlungen
für diese Partei zur Verfügung _ gestellt worden . Tic gleiche
Agitation wird in der Armee getrieben , immer mit dem Hinweis
darauf , daß -hie Vaterlandsparlei keine politische Partei wäre .
Jede Bekämpfung falscher Behauptungen des
Herrn v. T i r p i tz Wird verboten . Daran beteiligt sich auch
die Prcsscabteilung des Reichsmarin eamts . _ ( Redner zeigt einen
ganzen Stoß Artikel vor , die dem Kapitän v. Persius von
der Zensur gestrichen oder verstümmelt wurden . ) Diese Hand -
habung der Zensur ist eine Verdrehung der Wahrheit
In der kleinlichsten , persönlichen Werse wird gegen Leute borge
gangen , die als Pazifisten verdäcktig sind . Dem Assessor Weh -
berg hat man oas Ueberichresten der Grenze zum Besuch seiner
totkranren Mutter verwehre , nur weil er als Pazifist bekannt ist ,
Dte Pochend ungen und Telegramme von ' Anhängern eines Berftän »
digungsrrreocnZ werde » offenbar ganz absichtlick verzögert und nickt
nur stmdmigen aus dem Auslande . Ein Telegramm von Professor
Schückrng rn Marburg war zehn Tage unterwegs , denn jedes
Telegramm , das in Deutschland aufgegeben wird , mutz erst der

militärischen Zcknsur uni erb reitet werden — ein unerhörter Un - '

fug . Dem Professor Q u i d d c ist in Erfurt eine Versammlung
verboten worden , der Vaterlandspariei dagegen wurde eine Ver -

sammlung gestattet . Die Zensur und der Belagerungszustand
werden dazu benutzt , die Friedensbewegung zu bekämpfen . Was

sind das für Leute , die mit der Zensur betraut sind ! ( Abg. Heine :
Idioten ! ) Die Schuld liegt anscheinend meist an der Zensur in
Berlin . Dein Professor Schücking ist vom jtriegsmiinsterium
wegen einer Schrift zugunsten des Friedens eine Verwarnung
mit Sirafandrohung erteilt worden . Dabei war diese Schritt vor -

her von der sächsischen Zensur genehmigt worden ! Redner

schildert eingebend die Schikanen , denen gerade Professor Schücking
feit 1915 ausgesetzt ist . Auf Eingaben an das preußische Kriegs -
Ministerium erhält er gar keine Antwort . Das erinnert an die

schwärzeste « Zeiten prenssischer Geschichte . Hat der Kriegsmimster
keine Ahnung davon , wie

dicfcs Treiben der Militärpartei

auf da ? Ausland wirkt ? Dort sagt man sich , der Reichskanzler
will den Berständigungsfrieden , die RsickStagsmehrheir auch , aber
£> i e Militärpartei kämpft mit�allcn Mitteln da¬

gegen . Als ein Werk des Professors Sckückina in der Druckerei
war . erschien dort die Krimi nalpolize : uno beschlagnahmte die

Platten . Tie Oberzensurstolle verbot die Fertigstellung des

Buches , weil die Ergebnisse des erst nachher durchgeführte -
Suchomlinow - Prozcsies nickt mit berücksichtigt worden sind und
weil die Problemstellung Bedenken erregen müsse . Dabei ist
immer zu beachten , daß Professor Schücking die Politik der Regie -

rung zertritt . Tie Deutsche F r i e d e n s g e s c I l s ch a f t

darf nock immer nickt ihren Buchbandlnngs - Katalog versenden .
Jetzt werden im Feld Erhebungen veranstaltet über die Verbreitung
der fozieldemokratischen Presse in der Armee . Der Sekretär der

Deutschen Friedensgesellschaft , der nur garnisondienstfähig ist , er -
hält zur Generalversammlung keinen Urlaub , dagegen
dürfen an den Versammlungen der Vaterlandspariei hohe
Offiziere teilnehmen , die sicher weniger entbehrlich sind als
ein Landsturmmann . Solche Zustände darf das

deutscke Volk unter keinen Umständen noch weiter
dulden , die militärischen Stellen haben be -

wiesen , daß sie völlig unfähig sind , die Zensur

zu handhaben .

_ _ _ _ _

Der Wechsel im kaiserlichen Aivilkabinett .
Berg für Valentim .

Der bisherige Chef des Geheimen Zivilkabinetts
v. V a l e n t i n i bat den „ erbetenen " Wschied bekommen ,
und der bisherige Oberpräsideut von Ostpreußen , dem man

eine entschieden konservative Richtung nachsagt , v. Berg , ist
an seine Stelle getreten . Ein alldeutsches Blatt war schon
gestern früh als erstes in der Lage , diese Nachricht hocherfreut
seinen Lesern mitzuteilen .

Valentim ist Kühlmann - Ersatz . Wenigstens einer ! Dem

bisherigen Chef des Geheimen Zivilkabinetts sagten die All -

deutschen nach , daß er einen festen Ring um den Kaiser ge -

zogen habe , so daß dieser „ sein treues Volk - , nämlich die

Alldeutschen , nicht hören könne . Valentim galt als Stütze
des Systems Beihmann . Herr v. Berg muß nach der Be -

grüßung , die ihm von alldeutscher Seite zu teil wird , als

eine Stütze des Systems Tirpitz gelten .

ffer ? Stresemann UKÜ üec »Vorwärts� .
Herr Stresemann hat kürzlich im Haudtausschuß den „ Vor -

wärt ? ' angegriffen , er wiederhol ! und unterstreicht jetzt diesen An¬

griff in der . Nalionalzeitung " . �Er macht dem „ Vorwärts " den

Vorwurf , daß er „ in drohendem Ton den Unterhändlern Deutsch -
lands ihre Arbeit erschwe « hätte " . Das soll er getan haben , in -

dem er schrieb , die Unterhändler dürsten nicht ohne den Frieden
aus Brcst - Litvwsk zurückkommen , „ dafür stehe » sie uns . "

Wir halten unseren Standpunkt vollkommen ausrecht . Da von

russischer Seite — wie es der Sachlage entspricht — an Deutsch -
land und seine Verbündeten keine aunexionistischen Forderungen ge «
stellt werden , so besteht lein Grund , die Vorhand »
lungen in Brest - Litowsk scheitern zu lassen .

Wenn die dentschen Unterhändler mir Rußland einen Frieden

ohne Annexionen und Entschädigungen unter loyalster Lichtung des

SelbstbestimmnngSrechtS der besetzten Gebiete schließen wollen , dann

bedeutet die Stellungnahme des „ Vorwärts " keine Erschwerung ,
sondern eine Erleichterung ihrer Arbeit . Ginge aber umgelehrt das

Bestreben darauf hinaus , zwischen Nußland und Deutschland eilt

neues Elsaß - Lothringen zu schaffen , die Feindschaften auf dem
Kontinent zu verewigen und dadurch die Stellung Deutschlands in

der Welt nicht zu stützen , sondern zu untergraben , dann würde eine

Passivität solchem Bestreben oegemiber nül den nationalen Jntcr -
essen , wie wir sie verstehen , nicht zu vereinbaren sein . Am aller -

wenigsten dann , wenn an solchen Nbsichtrn der Frieden zu scheitern

drohte .
Sollten die Verhandlungen scheitern , so wird Herr Stresemann

eS für „patriotisch " hallen , die Schuld daran unter allen Umständen

der Gegenseite zuzuschieben . Wir behalten uns vor , diese Umstände

zu prüfen und stellen fest , daß nach unserer Auffassung das bis -

herige Verhalten der russischen Delegation keinen Anlaß bietet ,
den Frieden scheitern zu lassen .

Das Gberkommanöo gegen öen Sunü
öer KnegsbefthaKigten .

Absetzung des Vorsitzende « .
Der Oberbefehlshaber in den Marken hat gegen den Vor -

ntzeitden des Bundes der Kriegsbeschädigten und ehemaligen
Kriegsteilnehmer , Redakteur Erich Kutlnar . folgende Ver -
fügung erlassen :

�Wie festgestellt ist , haben Sie am 18. Januar 1918 in einer
Versammlung des Bundes der Kriegsbeschädigten und ehemaligen
Kriegsteilnehmer in den Sophiensälen an die Versammlung ? -
tcilnehmer die Aufforderung gerichtet , die Bänder unserer
Kriegsauszeichnung zum Zeichen des Protestes abzulegen . Diese
Aufforderung , der zahlreiche Inhaber des Eisernen Kreuzes Folge
geleistet halten , ist geeigner , die im Heere und Volke hochgeachtete
Kriegsauszeichnung verächtlich zu machen , und hat in weitesten
Kreisen des deutschen Volkes lebhaftesten Unwillen erregt .

Ihr Verhalten beweist , daß Sie die sachlickw Leitung des vor -
bezeichneten Bundes nicht gewährleisten . Ich verbiete Ihnen
daher hiermit auf Grund des § OK des Gesetzes über den Be -
lagernngszu stand vom 4. Juni 1851 jede locitere Tätigkeit für
den Bund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsleil -
nehmen . Der �Oberbefehlshaber in den Marken .

gez . bon Kessel ,
Generaloberst .

Dem gegenüber stellen wir fest , daß der B. d. K. u. K. die
bsendung der abgelegten Bänder an Herrn v. Tirpitz folgen -
nnaßen begründet hat :

Sie ( die Kriegsbeschädigten ) wollen durch diese symbolische
Handlung ibren Widerspruch dagegen zum Ausdruck bringen , daß
ickwerverwundete Krieger trotz ihrer Verwundung und getragenen
Auszeichnung nickt gegen Mißhandlungen der Vaterlandspartei
geschützt werden , ferner dagegen , daß sie infolge der Angeberei
des Herrn Lüdecke verhindert worden sind , ihren Widerspruch
durch Worte zum Ausdruck zu bringen .

Das Oberkommando gcht also von tmgen Voraussetzun¬
gen aus . Es handelt sich nicht um eine Verächtlichmachung
des E. K. , sondern um einen Protest gegen seine Mißachtung
durch die Vaterlandsparteiler . Der Jrätmn wäre vermieden

worden , wenn der Bundcsvorsitzende vor der Verhängung der

Maßregelung über ihn auch nur vernommen worden

wäre .

Das preußische Herrenhaus
hielt am Donnerstag noch eine Sitzung ab . Graf Dorck erklärte ,

daß er den Antrag , wonach das Herrenhaus aussprechen solle , daß

allein der Kaiser berechtigt ist . Frieden zu schließen , vorlänsig

zurückziehe , da auch der Hauptausschuß des Reichstages von

einer Debatte über Brest - Litowsk abgesehen hat .

Die belanglose Tagesordnung wurde ohne Erörterung

erledigt und man vertagte sich ans unbestimmte Zeit .

Arbeit für �errn von waiöow .
Bekanntlich will Herr von Waldow „ den : Schleichhandel grllnd «

lich zu Leibe gehen " und rücksichtslos gegen diejenigen einschreiten ,

die „ hinten herum oder offen , Waren über dem

Höchstpreis kaufen oder verkaufe, ' . " .

Jetzt bietet sich ihm dazu eine vortreffliche Gelegenheit . Vor

uns liegt iolgendcs Schriftstück :
Stcllv . Generalkommando XIV . A. K.

Kriegsanustelle Karlsruhe , den 2. Januar 1910 .

II . g. Ro . 5136 . die Firma . . . . .Karlsruhe .
Die Kriegsamtfwllc teilt auf dortiges Schreiben vom 11 v. M. >

lvelches vom Lerwaliungsrat der L. f. S . Mannheim hierher ge -
leitet wurde , mit , daß augenblicklich von Berlin aus nur Butter ,

allerdings zu 9 M. das Pfund und Speisesirup zu 50 Ps . an -

geboten ist .

Falls diese Lebensmittel für Ihren Betrieb von Interesse
sind , ersuche ich um baldige Mitteilung .

Stellb . Generalkommando , XIV . A. K.

. KriegSamtstelle .
I . A. ( Unterschrift unleserlich . )

Hier wird also Butter angeboten , die um s c ck S Mark teurer

ist als der Huchsipr - tS . Ob es sich um die sattsam bekannte „ Aus -

landswore " handelt , geht aus der Zuschrift nicht hervor , wohl aber

daS eine : daß man . wenn man den dreifachen Preis

bezahlt , Butter erhalten kann und noch dazu durch

Vermittlung des Stellvertretenden Geucralkommandoö . das danil

dafür sorgt , daß die LandesverteilungSstelle für Schwerarbeiter

Butter liefern kann . Bis dann noch die üblichen Spesen drauf

geschlagen sind , kann der DurchschniltSschwerarbeiter einen bis fünf -

viertel Tag arbeiten , bis er ein Pfund bezahlen kann . Die Be -

völkerung stellt mit Reckt das Verlangen , daß ein solches System

so rasch wie möglich beseitigt werde .

Sne Traub - Versammlung — unö was

Saraus warö .

Mächtige Friedenskundgebung in Frankfurt a . M .

„ Was dem deutschen Volke not tut ! " Darüber wollte der

Pfarrer Traub das Volk von Frankfurt a. M. auftlären . Und das

Volk war auch außerordentlich begierig zu erfahren , was ihm nach

der Ansfastling des so vielgenannten Pfarrers fromme . Bereits um

7 Uhr . eine Stunde vor Beginn der Versammlung , war der

mächtige Saal übcrsüllr . Tie Türen mußten geschlossen werden -

In den äußeren Gängen , aus den Fluren , Garten anlagen und

auf dem Riesenplatz vor dem Zoologischen Garten standen noch
Tauseirde , die keinen Einlaß finden konnten . Unter den Tausenden ,
die den Saal in qualvoller Enge besetzt hielten , waren

noch keine hundert Anhänger der Vaterlands «

partei . Unter Bewachung eines Schutzmanns bestieg gegen 8 Uhr
der Veriammlungslerter , Pfarrer Kübel , die Tribüne . Danach

begann der Pfarrer : „ Meine Herren , die Vaterlandspartei . . . "

weiter kam er nicht . Ein Arbeiter rief : „ Es lebe der Friede ,

hoch die Freiheit ! " und nicht endenwollendcr Jubel er -

scholl und pflanzte sich fort bis auf die Straße . Immer
neue Ovation eil wurden dem Frieden dar «

gebracht . Pfarrer Traub botts sich während der ganzen Zeit
hinter einem Vorhang auf der Bühne verborgen gehalten . Inzwischen
hatte sich auf der Straße die Masse zu Bataillonen geformt und

unter den Klängen der Marseillaise ging es durch die Stadt . Der

Zug wurde lawinenartig . AuS allen Fenstern begleiteten ihn Hoch «
rufe und Tücherschwenlen . „ Friede und Freiheit ! " hallte eS

durch die Straßen . „ Nieder mit der Vaterlandsparlei ! "
An den Gebäuden der „ Volks st i m m e" und der „ Franksnrtcr
Zeitung " wurden Hochrufe ausgebracht , au dem Hause eines

AimexionistenblatteS die Fenster ( cheiben eingeschlagen . Aach etwa

einstündigem Umzug zerstreute die Polizei die Demonstranten , die

willig auseinandergingen .

Lette Nachrichten .
Rufsifthes Ultimeöum an Rumänien .

Petersburg , 15 . Januar . ( Meldung der Peters ».
burgcr Telegraphcn - Agcntur . ) Ultimatum des Rates
der Boltskommissare an die rumänische Regierung . Ter Kom¬
mandant ocr 19 . Diblsio » teilt uns mit , daß die rumänischen
Behörden feindliche Handlungen gegen russische Soldaten

unternehmen und kernen LebenSmitteltraitsPvrt durchlassen .
Das 124 . Regiment der Division wurde von rumänischen
Streitkräften umzingelt und entwaffnet , die auch den Aus -

schuß des 195 . Regiments und österreichische Offiziere , die

zum Besuch der russischen gekommeii waren , verhafteten . Ter
Rat der Volkskommissare verlangt die Freilassung der ver -
haftete « Soldaten und Offiziere , Bestrafung der militärischen
Behörden , die die Verhaftungen vorgenommen haben , und
Sicherheiten dafür , daß sich derartige Borfälle nicht wieder -
holen . Falls eine Antwort innerhalb 21 Stunden nicht er -
folgt , wird unsere Reklamation als ein neuer Brnch betrachtet
werden und

wir werden die nach drücklich st cn

militärischen Maßnahmen

treffen . Gez . Lenin , Oberbefehlshaber K r Y l e n k v und
Knegsbebollmächtigter Pvdwojski .

Bestechungen neutraler Preßorgaue .
Petersburg , 15. Janimr . ( Meldung der Petersburger Tele -

gr aph en - Agcn tue . ) Auf einem in Geheimarchiven aufgefundenen
Schriftstück

'
sind Lins gaben zur Beeinflussung der

öffentlichen Meinung in Italien , der Schweiz , den
Niederlanden , Spanien , Persien und den Bereinigten Staaten ver¬
zeichnet . Der amerikautscho Journalist W a l p l a y Hot
für einen Vortrag im März 1815 2500 Dollar erhalten , ein ge -
wisser Landfelö für Einrichtung eines Pressebnreaus LSOO
Dollar , der russische Journalist Dobroff für die Zeitung
. Rußki Emigrant " 22 000 Dollar .
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OewerkfchaflsbewMng

üie Gewerkfchafismitglieüer .
Der Goetbebmid - Aussckiuf ! für Volksunterhaltungen hat der

Berliner Gewerki ' ckiaflskommisston gu den von ihm veranstalteten
UnterhaltungSabenden , in bereitwilligster Weise Billetts zu Vor¬

zugspreisen überlassen .
Die UnterhaliungSabende finden in folgenden Sälen und an

folgenden Tagen statt :

Im . Schwarzen Adler " ' , Schöneberg , Haupt -

st raste l4t : Freitag , den 13. und Montag , den 28 . Januar .

Freitag , den 8. , Dienstag , de » 13. und Donnerstag , den 28 . Februar .

Zum Schultheist , Hasenheide 22/31 : Sonnabend ,
den 19. und 26 . Januar , den 2. , 16 . und 23. Februar .

. Moabiter Stadttheater " Alt - Moabit 47/48 :

Sonntag , den 20 . Januar , nachmittags ' �2 Uhr , Dienstag , den

20. Januar , abends 71l2 Uhr , Dienstag , den 12 . und Freitag , den

22 . Februar .
. Böhmisches Brauhaus " , Landsberger Allee

Nr . 11/13 . Montag , den 2l . , und Mittwoch , den 36. Januar ; Mon

tag , den 11. , und Donnerstag , den 21 . Februar .

. Lehrer - VereinShauS " , A l e x a n d e r st r. 41 . Diens¬

tag . den 22. Januar ; Freitag , den 1. , Sonntag , den 10. , und Mitt -

woch , den 20 . Februar .
. Volkshaus " , Charlottenburg . Rosinen st r. 3/4 .

Mittwoch , den 23. Januar ; Sonntage , den 3. und 17. Februar .

. Germania - Prachtsäle " , Chaussee st r . 110 .

Donnerstag , den 24 . Januar ; Dienstag , den 6. , Mittwoch , den 13. ,

und Dienstag , den 26 . Februar .
„ Gewerkschaftshaus " , Engelufer 18. Freitag , den

25 . Januar ; Mittwoch , den 6. , Freitag , den 18. , und Sonntag , den

24 . Februar .
. Schlostpark " , Steglitz . Sonntag , den 27 . Januar .

nachmittags 2 Uhr ; Montag , den 4. ; Donnerstag , den 14 . ; und

Mittwoch , den 28 . Februar .

, Pracht säle de S Ostens " , Frankfurter All « e 4 6.

Donnerstag , den 31 . Januar . Donnerstag , den 7 , Montag , den 18. ,
und Mittwoch , den 27 . Februar .

Die Einlastkartsn a 28 Pf . , und Familienkarien ( 1 —5 Personen )
a 50 Pf . , einschl . Kleiderablage , sind im Bureau der Berliner Ge -

werkschaftSkommission , Engeluser 15 l , Zimmer 16, zu entnehmen .
Der Ausschuß der Berliner GewerkschaftSkommisfion .

Der Verband der GlaSardciter und - arbeiterinuen Deutschlands

hat durch den Tod einen braven Berufsgenossen und OrganisationS -

freund verloren .

Paul Zöllner , der für die Glasarbeiter des Riesengebirges
ein eifriger Förderer der Organisation und ein ebenso treuer Berater

ihrer Berufsintercssen war , ist in PeterSdorf i . R. an einer Lungen -
krankheit gestorben . Schon früh mag Zöllner die Keime dieser

Berufskrankheit für Glasschleifer in fich getragen haben ; der Krieg

hat in letzter Zeit dieses Leiden verschlimmert , denn auch Zöllner
war zum Heeresdienst eingezogen und bat in Rußland unter eisiger
Kälte und Nässe gelitten . Sckwer krank kehrte er von dort zurück .
Der Tüchtigkeit seines organisatorischen Wirkens entsprach ein eben -

solch berufliches Können . Er war einer der fähigsten Arbeiter und

fertigte jene prachtvollen Kristallgläser an . die nur auf den Tischen
der Reichen Ausstellung findem Nun hat der Tod jenen braven

Menschen , der auch für seine Familie ein treusorgender Vater war ,
von seinen Leiden erlöst . _

_ _ _

Deutscher Eifenbahu erv erband .

Eine gutbesuchte Mitgliederversammlung sämtlicher Berliner

Ortsgruppen tagte am 16. Januar m: großen Saale deS Lehrer -
vereinshauscs . Bezirksleiter Kaulfust bemerkte einleitend : Di « Not -
wendigkett einer solchen Versammlung habe fich zunächst aus den
Beschlüssen der am 27 . und 2«. November vorigen Jahres in Berlin
stattgehabten Reichskonferenz ergeben , und zwar betreffs Wahl von
sechs aktiven Elsenbahnern als Berater für den Berbandsvorstand
sowie Wahl von sechs Mitgliedern in den Bezirksvorstand .

Andererseits habe eS die OrganisationZleuung für ihre Pflicht
gehalten , den Mitgliedern im Interesse einer gesunden Weiierent -
Wicklung der Organisation den Vorschlag zu machen , die bestehende

Zerrissenheit durw Verschmelzung aller Berliner Ortsgruppen zu
einer Verwaltungsstelle zu beseiligen , den Anschluß an die Berliner

Gewerlschastökommiision zu vollziehen und ab 1. April d. I . pro
Mitglied und Woche einen Lokalzuschlag von 5 Pf . znr Bestreitung
außerordentlicher Ausgaben für lokale Zwecke einzuführen . Die

Funktionäre hätten in zwei Sitzungen zu diesen überaus wichtigen
Fragen Stellung genommen und ihre Zustimmung erteilt . Dasselbe
treffe in bezug auf daS vorliegende Onsstatut zu.

Als Berater für den Verbandsvorstand ( Piovisorium bis zum
ersten VerbandStag ) wählte die Versammlung die Kollegen Preul ,
Born , E. Schulze , Swlichting , MayisiS uud Knfferow . In den Be -
zirksvorstand wurden die Kollegen Zabel , Voigt , Winller , Strenger ,
Ballmann und Jaser gewählt .

Nachdem Kaulfuß den Antrag der Funktionäre begründet und
eine kurze Diskussion stattgefunden hatte , beschloß die Versammlung
fast einstimmig , ab 1. April die Verschmelzung zu vollziehen , der
Gewerkiäiailskommission beizutreten , einen Extrabeitrag von 5 Pf .
einzuführen und das neue Orlsstalut in Kraft treten zu lassen .

Nockdem noch einige wichtige Punkte interner Art ihre Erledi -

gung gesunden hatten , wobei auch der Verbandsvorsitzende Brunner
das Wort ergriff , erfolgte Schluß der Versammlung .

1 - - - -

Steuererklärungen .
Zahlreich sind die Aufforderunpen , die in diesem Jahre zur Ab -

gäbe der Steuererklärung an die Steuerpflichtigen ergangen find ,
Diese Steuererklärung dient zur Einichätzung der schon mit mehr
denn 3000 M. lur Steuer Herangezogenen und für alle vom Vor -
fitzenden der Veranlagungskommisfion zur Abgabe der Steuer -
erklärung aufgeforderten Personen . Die Tätsache , daß in manchen
Fällen auch der Arbeitsverdienst 3060 M. übersteigt , hat nun Anlaß
gegeben , in viel zahlreicheren Fällen wie früher die Ausforderung
zur Abgabe einer Steueret klärung ergehen zu laffsn .

Dieser Verpflichtung kann sich kein Ausgeforderter entziehen .
Wer die ihm obliegende Steuererklärung nicht innerhalb der vor -
geschriebenen Frist abgibt , hat neben ' den später endgültig fest -
gesetzten Steuern einen Zuschlag von 5 Proz . zu denselben zu zahlen .
Wer die Steuererklärung nicht längstens innerhalb zwei Wochen
nach einer nochmaligen an ihn zu richtenden besonderen Auf -
forderung abgibt , hat einen ferneren Steuerzuschlag von 28 Proz .
zu entrichten .

In der auf vorgeschriebenen Formularen abzugebenden Steuer -
erklärung ist das gesamte steuerpflichtige Einkommen anzugeben ,
spezialisiert nach den Einkünften aus

1. Kapitalvermögen ,
2. Grundvermögen , Pachtungen und Mieten , einschließlich des

MietSwerleö der Wohnung im eigenen Hause ,
3. Handel und Gewerbe , einschließlich des Bergbaues ,
4. gewinnbringender Beschäftigung sowie aus Rechten auf

veriodische Hebungen und Vorteile irgendwelcher Art . soweit diese
Einkünfte nicht schon unter Nr . 1 bis 3 begriffen find .

Das Einkommen aus gewinnbringender Beschäftigung umfaßt
insbesondere den Arbeits verdienst , einschließlich der etwaigen
Teuerungszulagen . Auch Teuerungszulage umstellen ein Ent -
gelt für die geleistete Arbeit dar . Weder beabsichtigt der Arbeit -
gebe : dem Arbeiter mit einer solchen Zulage ein Geschenk zu machen ,
noch betrachtet eS der Arbeiter als solches . Sie ist Entlohnung für
geleistete Dienste . Damit ist aber die Steuervflicht gegeben . Nur
eine Ausnahme besteht : durch preußisches Gesetz vom 81 . Mai 1317
ist bestimmt worden , daß die aus Anlaß der Kriegsteuerung be -
willigten Beihilfen und Zu agen der unmittelbaren und mittelbaren
Beamten , Lehrer , Angestellten und Arbeiter des Reiches , des Staates
und der Kommunalverbände sowie der Geistlichen , Lehrer , Beamten ,
Angestellten und Arbeiter der Kirchenverbände , Kirchengemeinden
unv anderer ReligionSgemeinden frei sind von Staats - und Ge -
meindesteusr .

Zuwendungen , die nicht auf besonderem Rechtstitel beruhe » ,
würden steuerfrei sein , demnach auch die von den Gewerkschaften
gezahlten Streik - , Arbeitslosen - , Reiseunterstüyungen usw . So

wenig wie diese steuerpflichtig sind , sind auch alle Einnahmen , die
nicht ' als Einkommen aus der einen vom Gesetz aufgestellten Ein -
nahmequellen angesehen werden können , steuerpflichtig . Geschenke ,
Lotterie - , Spiel - und Wettgewinne sind also nicht steuerpflichtlg .

Vom Einkommen sind abzugsfähig die sogenannten WerbungS -
kosten , z. B. die Kosten für das bei der Arbeit benötigte , von ,
Arbeiter selbst zu stellende Werkzeug , die etwa zur fertigen Arbeit

zu lieferndeu Zutaten usw .
Besondere Auswendungen für Wohnung und Beköstigung , die

cm etwa wochentags von seiner Famlilie abwesender Arbeiter

machen muß , sind gleichfalls als Werbungskosten anzusehen und
demnach vom steuerpflichtigen Einkommen in Abzug zu bringen .
Ebenso werden besondere Ausgaben für Arbeitskleidung und Fuß -

zeug , die über die persönlichen Bedürfnisse hinausgehen , abzugs¬
fähig erachtet werden müssen , z. B. für die wasserfesten Stiefel
eines SchachtarbeiterS .

Nicht ganz unstrittig , aber doch der AuSfechtung wert ist
die Frage , ob auch solche Ausgaben abzugsfähig sind , die etwa
durw die Reinigung der Wäsche außer dem Haute um deswillen
erwachsen , weil die Frau ihrerseits einem Gewerbe nachgebt , oder
die in solchem Falle durch Beaufsichtigung der Kinder unter Um »

ständen auch zur Führung deS Hausstandes entstehen . Gehl etwa
Mann und Frau auf Arbeit und müssen sie um deswillen zur Be -

aufstchtigung der Kinder und zur Führung deS Hausstandes eine

alte Mutter ins HauS nehmen , die sonst der Anncnverwaltung an -

hennfallen würde , io würden die dadurch erwachsenen Kosten sehr
wohl alS WerbnngSkosten gelten können und von den ? gemeinsamen
Einkommen des Ehepaares in Abzug zu bringen sein . Voraus -

setzung rst nur , daß dieser alten Mutter wegen mcht etwa schon eine

Ermäßigung des Steuersatzes erfolgt .
Abzugssähig sind weiter

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schulden -
Zinsen ;

2J Renten und dauernde Lasten , die auf PnvatrechtStttcln
oder aui Kirchenpatronatsvervflichtungen beruhen ;

8. die von dem Steuerpflichtigen gesetz- oder vertragsmäßig

zu entrichtenden Beiträge zu Kranken - , Unfall - , Alters - und In -
validenversicherungs - , Witwen - , Waisen - und Pensionskaffen , so -
weit sie zusammen den Betrag von 600 Mark jährlich nicht über -

steigen ;
4. Versicherungsprämien , welche für Versicherung des Steuer¬

pflichtigen oder eines nicht selbsiändtg zu veranlagenden HauS -

haltungSangehorigen auf den Todes « oder LebenSfall gezahlt
werden , soweit sie den Betrag von 600 M. jährlich nicht über -

steigen ;
6. die auf Grund rechtlicher Verpflichtung vom Steuerpflich -

tigen zur allmählichen Tilgung eines aus seinem Gruiidbestye
hastenden SchuldkopitakS zu entrichtenden Beiträge , inioweit die¬

selben 1 Proz . des Kapitals und den Betrag von 600 M. jährlich

nicht übersteigen . ?
Von der Besteuerung ist ausgeschlossen :
1. das Einloinmen : a) aus den in anderen deutschen Bundes¬

staaten , in einem deutschen Schutzgebiet oder in Oesterreich be -

legcnen Grundstücken : b> ouS den daselbst betriebenen Gewerben ;
c) aus Besoldungen , Pensionen und Wartegeldern , welche deutsche

Militärpersonen und Zivilbeamte sowie deren Hinterbliebene aus
der Kasse eines anöeren Bundesstaates beziehen ; >1) aus Bc -
ioldungen . Pensionen und Wartegeldern , welche aus einer öfter -
reichischen Staatskasse oder welche an in japanischen Staatsdienst
übergetretene preußische Staatsangehörige aus der japanische »
Staatskasse gezahlt werden :

2. das Einkommen der steuerpflichtige » Ausländer aus dem —
nicht bereits nach den Vorschriften zu 1a und 8 außer Ansatz zu
lassenden — ausländischen Grundbesitz und Gewerbebetrieb , sofern
dieselben nicht deS Erwerbes wegen in Preußen wohnen oder sich
aushalten :

3. das Militäreinkommeu der Unteroffiziere und Gemeine » ,
sowie während der Zugehörigkeit zu einem in der Kriegssormatio »
befindlichen Teile des Heeres oder der Marine das Militäreiii '
kommen aller Angehörigen des aktiven Heeres und der aktive »
Marine ;

4. unter gewissen Voraussetzungen das Gehalt der im Aus -
lande dienstlich tätigen Beamten und Offiziere ;

5. die auf Grund gesetzlicher Borschrift den Kriegs - oder
> FriedenSinvalide » gewährten Penfionserhöhuugen und Bcrslumwc -

lungszulagen , die durch Reichsgesetz der Besteuerung entzogenen
Gedührnisse sowie die mit Kricgsdckorationen verbundenen Ehren -
solde ;

6. die aus einer Krankenversicherung dem Vcr -
sicherten zustehenden Leistungen .

Im Gegensatz zu diesen steuerfreien Leistungen aus der
Krankenversicherung sind die Einnahmen aus Unfall - , Alters -
und Invalidenrenten steuerpflich ' ig . Es handelt sich hier
um Einnahmen aus Rechten periodischen Hebungen .

Im übrigen verweisen wir aus den im Verlag der Buch -
Handlung Vorwärts herausgegebenen Führer durch
die preußische Einkommen st eucrgesetzgcbung .
Preis 40 Pf .

Industrie und Kandel .
Der wirtschaftliche Friedensschlns : mit Rußland .

In einer Beratung des HandelSvertragSvcreins über die russischen
WirtschaftSverbältnisse gab Dr . Borgrus einen zmammensassendcn
Ueberblick . Für die deutschen Außenstände in Rußland vcr -
langte er , abgesehen von möglichst umgehender Aushebung bei

ZablungSverbots und angcincssencr Verzinsung , die lieber -
nähme einer AuSfallsgaranlie seitens des russischen Staates .
Die Erörterung der künftigen Zollverhältnisse fei wegen
des zunächst zu erwartenden Provisoriums verfrüht : überdies
wolle die jetzige russische Regierung überhaupt keine

Handelsverträge mehr schließen , sondern den gesamten
Außenhandel als Staats in onopol auSdauen . lieber die

provisorische Wiederaufnahme des GetchästSverlehrs habe am
10. d. M. eine Konferenz im ReichswirtschastSamr stattgefunden .
Davon zu unterscheiden sei der sogenannte F r o n t h a n d e l , der
namentlich östmeichischerseitS schon eine gewisse Regelung erfahren
habe . Der R e , s e v e r k e h r ist durch Beseitigung des russischen
Paßwesens grundsätzlich ermöglicht , so daß nur ein deutscher
Reisepaß erforderlich ist .

Herr Justizrat KlibanSki berichtete über die Einstellung der

kriegsgesetzlichen Maßnahmen in Rußland . Er unterschied dabei
1. die unmittelbaren Folgen der Kriegsgesetzgebung lwie Liqui -
dationen von Firmen , Verlauf von Grundeigenlum . von Aktien uiw .
2. die mittelbaren Kriegssclgeii lz. B. Werlverlust von Hyvolheken
durch Schädigung des betreffenden Grundstücksj . 3. die Schädigung
deutschen Eigentums durch die nach der Kriegserklärung auSgebroche -
neu Deutschen - Pogrome bzw . notwendig gewordene überstürzte Ab¬
reise der Deutschen unter Zurücklassung ihrer Habe . Eine aus -
reichende Wahrung dieser Jnleresscn sei ans Grundlage des ein¬
heimischen russischen Rechts durchaus möglich , wenn bei den Friedens -
Verhandlungen deutscherseits wirklich mit genauer Kenntnis der
russischen Rechtsverhältnisse verbandelt würde .

Herr Hermann Heckt berichtete über die für die sofortige
Einfuhr wichtiger Rohstoffe aus Rußkand und Beschaffung der
als Entgelt daiür zu liefernden deutschen Fabrikate geplante und
in Vorbereitung befindliche Organisation . Diese muß den Um -

ständen nach zunächst ja einen reglementierten Eharakier tragen .
wird sich aber vollständig oufkausmännischcn Kreisen aufbauen und
dürfte sich allmählich im Smne einer erweiterten Zulassung des
freien Handels ausbauen lassen .

* *
*

Wie daS . Berliner Taaeblatt " berichtet , kommen für den Fall .
daß die Verhandlungen rüstig fortschreiten , bei der� Behandlung der
Wirtschaftsfragen alS Beiräte auf benischer Seite in Betracht
H u g o S t i "it n e s , der bekannte rheinische Köhlen - und Eisen -

könig , Geheimrat Deutsch . BorstaiidSmitglied der A. E. - G. und

schließlich der Präsident der Berliner Handelskammer F ranz
v. Mendelssohn , dessen Bankhaus schon vor dem Kriege durch
seine engen Beziehungen znr russischen Regierung bekannt war .

Friedcusrüstung der Dimauschiffithri .
In Wien werden demnächst die Bayerische Lloyd , die Dona : : -

Dampft ' chiffahrtSgesellschaft , die Süddeutsche Tonau - Dampsschiss -
fahrlsgesellschast und die Ungarische Fluß - und Seeschisfahrtsgc -
sellschaft über die Herbeiführung einheitlicher Fracht -
und Betriebsbestimmungen verhandeln . Es ist zu wün -

scheu , daß die Flußschiffahrt ihre durch die dauernde Seesperre
geschaffene Monopolstellung nicht mißbraucht .

_

Veratuwortlich für VolUit : Erich Jluimtr Berlin : für den übrige »
Teil des Blattei : Älfred Neutblln - für Inserate : Tb. Glucke, Berlin .
Track ». Aerlan : Vorwärts Buaidruckerei u. BerlagSanItall Paul Singer & Er. ,

Berlin SW.
Hierin 1 Beilage und Unierb altnngSdlaie .

des 20 . Zahrhunderis ist das ld »

stung - fähige Spezialgeschäft für

Damenkleidung
dsffen Auswahl - wie bei uns —

groß genug ist , um Jeden das feiner
Persönlichkeit am vorteilhaftesten sich
anschmiegende Kleidungsstück finden

zu lasten .
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Nr . IS » ZS . Jahrgang Seilage öes vorwärts Freitag , IS . Januar ? HlS

<huiSung .
/

Zur Förderung des Kampfes für Frieden und Freiheit gingen
in der Zeit vom 1. bis IS . Januar 1918 nachstehende Beiträge beim

Unterzeichneten ein :

Frau Dr . W. - München 8, — ; Ingen . Sch . - Berlin 62,50 ; P. G. -
Zehlendorf >00. — ; Landsturnimann SS. J . 5, — ; S . - Bre § lau 100, —;
Ungenannt - BreSlau 2, — ; Gefreiter 93. 2 ; Unter off . S . 10 . — ;
Unteroff . R. S, — ; Oberheizer Sch . 85, — ; L. L. - Berlin 10, — ;
K. D. - Dillingen 5, — ; H. K. - Vrln . - Lichlenbcrg 3, — ; Wehrman » Cr.
1. — ; Gei im techn . Bureau von L. Loewe u. Co. durch % 7, — ;
Kamr . d. Radf . - Komp . ein . Matr . - Reg . durch P. 16,50 ; San . - Unter -
off . B, 30, — ; Bizcieldwebel U. 5 ; Arm . - Sold . H. 12, — ; Dr . I .
R. »Anderlscht » Brüffel 30 . 66 ; M. B. - Wilmersdorf 20, — ; Mun . - Kvl .
durch H. 87 . 50 : Londsturmmann H. P. 2 . — ; O. u. Mll . - Eis . >Betr . -
Werkst . G. 3 . — ; Ers . - Res . E. 5, — ; Eisenbahner M. Z. 6 . — ; Zwei '
Kriegersrauen durch M. ö, — ; Unteroff . E. B. 10 . — ; Gefreiter
M. - Königsberg 2 . — ; H. > Berlin C. 10, — ; durch
Eriay - Res . E. 28, — ; Mehrere Soldaten durch H. 12, — ;
F. St . 72 5, — ; i Kanoniere durch F. M. 10, — ; B. - Svandau
35, — ; H. H. - Berlin durch S . 200 . — ; „ Petzold " 22,05 ; A. Sch . -
Charlottenburg ö. — ; St . - Ollndorf i. M. 2, — : Landsturmmann D.
5, — ; Bauarb . - Verb . Waren r. M. durch M. 25 , — ; M. - Heidelberg
10, — ; »Heilige Geigen - Berlin 1,80 ; Matrose G. P. 3, — ; Flieger
M. H. 10. — ; Äugest , ein . Schles . Heilanstalt durck B. 42,20 ; Heizer
H. 3, — : Wehrmann P. 8. — ; Parteigen , in Kliitz i. M. durch W.
lö, - ; B. - Ncukölln 5. — ; M. P. - « - rlin 4, — ; Dr . E. M. - Freiburg
i. B. 10 . — ; G. K. - Berlin 0 3, — ; E. W. - Charlottenburg 10, — ;
Kam . eines J . - R. durch I . 12. — ; von einer alten Demokratin
5. — ; Pion . - Komm . a. d. Westfront durch St . 23 . 60 ; Parkkomp . ein .

Res . - Fubart . - Reg. durch P. 22 . — ; Frau F. M. - Friedenau 1 . — ;
Dr . K. E. - WilmerSdorf 100, — ; Kamerad , i. ein . Lazarett durch H.
30, — ; ÄuS einer Feldichlächterei durch H. 10 . — ; 8 Kam . ei ».
batjer . Inf . - Reg . durch Sch . 6, — ; G. Z. - Chorlottenburg 3, — ;
Arb . d. Fa . Pfeiffer u. Dr . Echwander - LudivigShafen
30 . 06 ; Gefammell auf einer Geburtstagsfeier durch R.
6, — ; Malr . - Art . H. H. 6 . — ; I . Z. - Kandel 20 . — ; Fohrer
A. R. S . — : 2 Kam . erneS bahr . Landw - RegtS . , durch R. 7 . — ;
Heizer H. 54 . — ; Wehrmann E. 1, — ; Landsturmmcum G. 5, — ;
Frau H. - WilmerSdorf 5, — ; Flugzeugfabr . HennigSdors . Abt . Rumpf -
bau . ges . durch M. 76,50 ; Obergeir . W. 5 . — : Landsturmmann
E. O. 2 . — ; H. K. - Berlin 2, — ; I . M. - Reukölln 10, — ; Landsturm -
man » B. 3 . — ; Dr . K. - Berlin 10 . — ; C. E. - Berlin 8 . —.

Berlin , den 16. Januar 1918 .
Der Parteivorstand .

Weitere Geldsendungen sind z » richten an : Otto Broun ,
Berlin LV7 68 Lindenstr . 8 ; auch kann auf Postscheckkonto Nr . 7918
Fr . Bartels , F. . Eberl . O. Braun beim Postscheckamt Berlin einge -
zahlt werden .

Stadtverordnetenversammlung .
Vorstcher - Stcllvertreter Cassel eröffnet die Sitzung mit der Mit -

teilung von dem Tode des Stadtv . Barthclmann sUnabh . Soz . ) .
Die Wahl von 10 Stadtverordneten in die Deputation für das

städtische Jugendamt wird vollzogen ; zu den Gewählten gc -
hören u. a. Stadtvv . Bruns ( Soz . ) und Dr . Roscnfeld ( Unabh . Soz. ) .

Für den verstorbenen Stadtv . Woldcrsky ( Soz . ) werden ge -
wählt in den Ausschutz für Unbesoldete Stadtv . Paul Hofstnann
illnabh . Soz. ) . in die Deputation für die Wafserwerte Stadtv . Bar »
towski ( Soz . ) ; für den verstorbenen Stadtv . Bart Helmann in
den RechnungsauSschuß Bartchvski , in die TrundeigeutumSdeputation
Dr . Rosenfcld ; in den WahlprüfttiigSauSschuh Bruns ; für Stadt -
bogen j in den AuSschub betr . Neueinteilung der Gemeindcwahl -
bezirke Stadtv . Dr . Cohn .

In die Schulde putativ » wählt die Versammlung für den
verstorbenen Stadtv . Wodlcr ( Linke ) den Stadtv . Richter ; die Kau -
didatur Dr . Rosmifeld wird vom Stadtv . Dr . Wehl ( Unabh . Soz . )
für jetzt zurückgezogen , aber gleichzeitig der Anspruch der Unab -
hängizen Sozialdemokraten auf Vertretung auch in dieser Tcpu -
tation für die Zukunft angemeldet .

Die Errichtung einer Arenntorfgewinnungsanlagc
auf dem städtischen Rieselgut Blankenfelde hat der eingesetzte
Ausschuh abgelehnt , weil der Mehrheit die Rentabilität nicht
gewährleistet erscheint� und weil sie ein nennenswertes Ergebnis ,
das der Kohlennot wicksam steuern würde , von der Anlage nicht
oder doch in absehbarer Zeit nicht erwartet .

Der technische Sachverständige des Magistrats Dr . - Jng . Sab .
Ion nicht in längerer Rede die Versammlung von der Rentabilität
der Anlage zu überzeugen . Es handle sich bei den 6000 Tonnen
Produktion um eine Miirdsstleistung , die Leistungsfähigkeit werde sich
eventuell bis 20000 Tonnen steigern lassen . Die Kosten der Anlage
ständen keineswegs in einem MihverhlilmiS zu der in Aussicht
stehenden Leistung ; auch die Transportschwierigkeiten fielen nicht
ins Gewicht .

Stadtv . Mann iSoz . ) : Wir sind nach wie vor entschieden für
die Annahme der Vorlage , die wir freudig bearützen als einen
durchaus erivünschten Beitrag zu dem für die Berliner crforder »
lichen Brennmaterial . Jede Erleichterung in dieser Richtung muh
der Stadt im Zeichen der Kohlennot hochwillkommen sein . Auch
an der istcKtabilität ist nicht zu zweifeln . Die ärmere Bcvölkc -
rung hat gegenwärtig unter der Kohlennot und Kohlentransport -
not unsäglich zu leiden . Ein Gleisanschluß an die Liebenwalder
Kleinbahn würde auch die Transportschwierigkeiten beseitigen , die
man setzt gegen den Magistratsvorschlag ins Feld führt .

Stadtv . Hmtze ( Unabh . Soz . ) : Im Ausschüsse hat die Mehr -
heit auch damit argumentiert , dah der Krieg doch bald zu Ende
sei . Die Kohlenknappheit wird auch nach dem Friedensschluß
weiter bestehen .

Stadtv . Gocroldt ( Fr . Fr . ) bleibt dabei , daß während der
Kriegszeit von dem Blankenfelder Tors nichts nach Berlin ge -
laugen werde . Der Kohlenmangel sei doch in der Hauptsache auf
den Mangel an Güterwagen zurückzuführen ; dies « Wagen würden
auch für den Torstransport fehlen , und Berlin wäre um nichts
gebessert .

Stadtv . Braun ( Linke ) stellt für einen Teil seiner Freunde
die Zustimmung zur Vorlage in Auzsicht . ( Beifall . )

Stadtv . Thirme ( Fr . Fr . ) macht dagegen weitere technische
Bedenken gegen die Durchführbarkeit des Projekts geltend . Die
Prehtorffabrikation fei schon im Fried « » ein unrentables Geschäft .

Stadtrat Löhning richtet namens des Magistrats nochmals
an die Versammlung die dringende Bittr , der Vorlage zuzustimmen .
Die Ergiebigkeit des Blankenfelder Moors stehe fest ; mindestensAnn c-- _ _ _ ' _ _ __ _ _ _ _v _ _ __: i yo r» ,-?v• o,. . . .

iniiecc zu steuern .
Stadtv . Hahn ( Linke ) besürwortet warm die Annahme der

Vorlage .
In namentlicher Abstimmung wird der Ausschuß -

a n t r a g mit 63 gegen 36 Stimmen abgelehnt . Damit ist die
� o r I a g e zur Annahme gelangt .

u,er Antrag der Sozialdemokratischen Fraktion betr . die R e -
sidenzvilichi der stabtlsche » Beamten und Lehrer wird
von der heutigen Tagesordnung abgesetzt , da der tberbürgerineistor
der Verhandlung beizuwohnen wünscht , aber durch seine Tätigkeit
im Hcrrenhause zurzeit , daran oerhindert ist .

An den Goethebund ( Ausschuß für Volksunterhai -
Lungen ) wird ein städtischer Beitrag von 10 000 Mi zu &tn

Aasten der von ihm für die armen Schichten der Bevölkerung zu
veranstaltenden 100 „f rohen Abende " geleistet werden .

Hinsichtlich der Altersgrenze für die A n st e l l u n g der
städtischen Beamten soll hinfort folgendes gelten : Die Uebcr -
schreitung ist kein Hindernis für die Anstellung , wenn die privat - ,
dienstliche Beschäftigung bei der Stadt vor Vollendung des 35 . Le -
bcnsjahreS begonnen bat und ohne Unterbrechung bis zur An -
stellung fortgesetzt ist ; Unterbrechungen durch Arbeitsmangcl .
Krankheit , Militärdienst werden nicht gerechnet , wenn sie nicht
länger als 2 Monate dauern .

Das Lehrkingsheim in Luckenwalde soll zum
1. Februar 1918 von der Stadt Berlin übernommen und betrieben
tvcrden ; mit dem KindorrcttungSverein ist ein bezüglicher Miel -
vertrag abgeschlossen .

Sladw . BrunS spricht sich für die Lorlage auS ,
Stadtrat Sassrnbach : Es ist anzunehmen , daß der Verein nach

dem Friedensschluß wieder aktionsfähig sein wird und eventuell die
Anstalt wieder übernehmen kann . Dann wird Gelegenheit sein ,
uns darüber schlüssig zu werben , ob wir die Anstalt behalten oder
sie ihm wieder übergeben wollen .

Die Vorlage wird angenommen .
Der bestehende Tarif für die Schlacht - und Schau -

gebühren auf dem stadtischen Schlachthof soll für das Jahr
vom 1. April 1918/12 unverändert in Geltung bleiben .

EtfoßMrlrn
Die „ kleinen Unannehmlichkeiten * ües

tzerrn Dr . Reicke .
Als in der Stadtverordnetensitzung am 16 . November

vorigen Jahres der sozialdemokratische Antrag verhandelt
wurde , der deutschen ZIeichshauptstadt für die Zwecke der

Straßettreiniguug des kommenden WinterS eine g e -

u ü g en d e Anzahl von Kriegsgefangenen zur
Verfügung zu stellen , meinte Herr Bürgermeister Reicks , der

Sache gegenüber ivürdcn „ zu große Worte gemacht " , es könne

sich lediglich um einige . . kleine Unannehmlichkeiten " handeln .
Diese kleinen Unannehmlichkeiten sind nunmehr eingetreten .
Die durch den Erlaß des Oberkommandos anbefohlene
Zwangsarbeit der Berliner Einwohner hat vollständig ver -

sagt , trotz aller Anstrengungen war man nicht imstande , der

Schneemassen Herr zu werden , und da die Stadtverwaltung
eS abgelehnt hatte , sich die notwendigen Arbeitskräfte in Gc -

stalt von Kriegsgefangenen rechtzeitig zur Verfügung stellen

zu laffen , so konnte die Katastrophe nicht ausbleiben .
D i e Hauptstadt des Deutschen Reiches be -

findet sich seit gestern in einer

Verkehrsnot ,
wie wir sie noch nie erlebt haben und nie -
mals hätten erlcb ' cn dürfen .

Die
( Y roste Berliner Straßenbahn

sah sich gezwungen , ihren Betrieb einzustellen . Sic teilt uns
darüber folgendes mit :

Das während des vorgestrigen TageS eingetretene Tauwetter
bat die aus d e n S t r a ß e n ! a g e r n d e »i S ck, n e e in a i s e n
zum Schmelzen gebracht und die Straßen und Gleise unter Wasser
und Schlamm geietzl . Der in der Nacht einsetzende Fiost hat das
Wasser und die Schlammaffen zum Gefrieren gebracht , so daß die
Gleise vollständig vereiste » und namentlich die Weichen unbrauchbar
wurden . Die Einwirkung der Eisbildung auf di » Weichen war
zum Teil derart , daß die sogenannten Weichenzungen aus ihre »
Lagern herausgehoben worden sind . Unier diesen Umständen

muhte der Betrieb eingestellt werden ,

da an ein Auftauen und Gangbarmachen der Weichen
in kurzer Zeit nichl gedacht werden konnte . Wir haben
alle verfügbaren Arbeitskräfio zur Reinigung und Wieder -
insiandsetzung der Weichen auf der Strecke benutzt und
werden nach und nach im Laufe des Tages die wichtigsten
Linien wieder in Betrieb nehmen . Bei den ivährend der W/y
jährigen Kriegsdauer an und für sich schon stark heruntergewirt -
Ichafieten Betriebsmittel , namentlich bei der unzureichenden Unter -
Haltung des maschinellen Teiles der Wagen , war es unvermeidlich ,
daß ein sehr großer Teil , nahezu die Hälfte der Wagen
ganz betriebSunfähig wurde . Die Wiederinstandsetzung
der Wagen erfordert naturgemäß bei dem Mangel an Personal und
Material eine längere Zeit als umer normalen Berhällnisien . Es
muß damit gerechnet werden , daß für die nächsten Wochen
der Betrieb auf einer Reihe von Linien teils ein -

gestellt , teils verkürzt wird . Im einzelnen werden v o n

morgen a b die folgenden

Einschränkungen
eintreten :

Et n sl eilung des Betriebe » aus den Linien 4 Osttvest -
ring . 35 Bremer Straße Ecke Birkenstrage bis Neukölln Ringbahnhos ,
24 Berliner Ecke Scharmveberstraße bis Graßgörlchenstraßc . :>7 llserstratze
Ecke Ladstraße bis Kreuzberg , Villoria - Part , 44 Schönhauser Allee .
Gleteiitraße bis Tempelbos , Swhenzvllernkor v, 46 vornbotmer Straße
Ecke Rordiapilraße bis Neukölln . Killmsche Allee , SV Ningbahnhos
Schönhauser Allee bis Schöneberg , Wartburgplatz , 52 Danzigcr
Straße Ecke Wcißenburger Straße bis Wilmersdorf , Wilheimsaiie .
58 Britz . RaibauS , bis Zeiitralviehboj , 67 Lichtenberg , Röderplatz , bis
Wilinersdori , Wilhelmsaue . 82 Schlesisches Tor bis Balmhos Zoologischer
Garten . 98 Görlitzer Dahubos bis Charloitendurg , Kaiser - stnedrich - Slraße ,
162 Wetßrlstee , Schloß —SavignhpIatz —EharlllUenburg —Olivacr Platz —
Weißeusee , Schiaß , Ii Steglitz , Schloßvarl —Linkslraße , II Weftrnig ,
T ßaleiiiec , Ningbahnhos —Kupsergcaben , MO Hohenschönhausen , Lrauke -
s ' . raße —Alcxanderplatz . Kurze Straße .

Verkürzuna von Vetriebsstrecke » : Die nachbezeichnelen Linien
werben nur aus den benannte, - Teilstrecken betriebe : , : 96 Tegel —Lranien -
burger Tor , statt Lichtenberg . Bittoriapiatz , 81 Tegel — Alexanderplah , statt
Schiefischer Bahnhos , 32 Neinickendois , RathauS —Eharlottenstraße Ecke Unter
den Linden , stalt GSrIItzer Bahnhoi , 42 Seestrage —Marheineleplatz . statt
Friesenstraße , 42 Seestraße —Kreuzbergstraße , stall Schöneberg , Mühlen -
smiße , 45 Pankow . Breiteßraße —Alexanderplatz , statt Fichtestraße . 57 Nord -
end Slraßenbahnhos —Emser Platz , statt Roseneck . 61 Weißensee , schloß —
Wartburgplatz , statt Steglitz , Bismarck , traße , 04 Charlottenburg , Slraßen¬
bahnhos —Ningbahnhos Landsberger Allee , statt Lichtenberg , ( Sudrunstraße ,
72 Schöneberg , Gotenslraße bis HeinerSdors , Kirche , statt HeinerSdo : s - Kron -
prinzenstraße , 114 Dcnsselstraße —Marheineteplatz , stalt Friesenstraße ,
A Linkftraße —Halensee , Ztingbahnhos , stalt Schleisenfahrt durch Grunewald ,
D Lichlerselde , Hitndelplatz — Charlottenburg , Sophie - Charlotte - PIatz , stall
Babnhos Heerstraße . G Wilmersdorf , WUhetmsaue —Zoologischer Garten im
7' / . - Mmutenbe ! rIebe , stall Wilmersdorf . Gemeiudefnedhos bis Demminer
Straße un lö - Miimtenbetriebe , O Wilmersdorf , Kaiserplap —Kupscrgrabcn ,
statt Friedenau , Sütuveftkorjo bis Klwiergraben . I Britz , Gradestraße —
schöneberg , Wsthleniiraße über Tempelbof , stalt Ztlngbetrieb . als Einsetz -
linic IL zu den ArbeileroerkehrSzeilen jrüh und nachmittags .

Wir rechnen damit , daß , wenn sich dir WitierungSverhältnisse
wieder einigermaßen normal gestalten , in ein bis zwei
Wochen der Betrieb wieder in dem bisherigen Umfange auf -
genommen werden kann .

DaS Versage » der Straßenbahn hatte natürlich einen

Sturm auf der Hoch - und Untergrundbahn

zur Folge , wie er auch hier noch nicht erlebt worden ist . Ter An -
drang war so riefengroß , namentlich in den frühen Morgenstuiiden ,
daß die Bahnhöfe zeitweilig geschlossen werden

mußten . Die Szenen , die sich beim AuS - und Einsteigen
abspielten . spatten jeder Beschreibung . Die Fahrgäste .
die aussteigen wollten , wurden von denen , die sich den
Eintritt in den Wagen gewallsam erkämpfen wollten , vielfach

zurückgestoßen . So mußten viele über ihre Zielstationen hinaus -
sabren . Das weibliche Bahnpersonal war zu ichwack . um überall

mißliche Vorkommnisse zu verhindern ; nur auf den Vahnhösen , Ulli
denen Beamte waren , gelang eS. geordnete Zustände zu Wabren

und den Betrieb obne gar zu große Stockungen aufrecht zu erhallen .
Daß unter diesen Umständen au eine einigermaßen fahrplanmäßige
Zugfolge nicht zu denken war . ist selbstverständlich .

Die Brenntorfgewinnungsaulage gesichert .

In der Berliner S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a in m -

l ung wurde gestern lange um die VrenntorfaeiviimungSanlage ge -
stritten , die der Magistrat auf dem Rieiclgul Blankenfelde einrichten
will . Der Ausschuß empfahl Slblvei ' ung . aber die beiden sozial -
demokratischen Gruppen traten entschieden daffir ein . daß dieser Bei -

such einer Linderung des B r e n n s! o ff >n a n g e l ö unter¬

nommen wird . Genosse M a n n erklärte , daß in dleier Zeit auch die

kleinste Hilfe willkommen fei und daß eine Ablehnung in der Bevölkerung
einlach nicht verstanden würde . Von freisinniger Seile wurde alles

Mögliche gegen das Projekt eingewendet , und nur das eine Be -
denken , das für die Gegner wahrscheinlich das wichtigste war , blieb

unausgesprochen , nämlich die grundsätzliche Scheu , wieder einen

Gemeindebetrieb zu schaffen . In der Abstimmung schloß
ein Teil der Freisinnigen sich den Sozialdemolraien an , und er¬

freulicherweise wurde dann die Magistratsvorlage angenommen .

Das kommende Gesetz für Grosi - Berlin .
In einer Aussprache über die Groß - Berlincr Fragen , die der

Fortschrittliche Verein der Potsdamer Vorstadt veranstaltete , ssthrle
Verbandsdircktor Dr . Steiniger aus . daß das neue Gesetz für Groß -
Berlin bei den zuständigen Ministerien m Arbeit sei . Es sei drin -

gend zu empfehlen , daß sich die Stadtverwaltungen und Gemeinden

Groß - BerlinS über ihre Groß - Berliner Wünsche aussprächen und
ihre Forderungen vorbrächlvn , ehe das neue Geletz herauskomme .
Wenn cS dein Landtag zugegangen kci, loerde eS für die Gemeinden

Groß - BerlinS vielleicht zu spät sein , dann hätten die Ab -

geordneten und daS Herrenhaus darüber z » befinde ».

Die BorstandSsitzung des Deutschen Städtetages ,
die am Mittwoch stattfand , beschäftigt « sich vor allem mit der Frage .
woran es liegt , daß daS gegenseitige Versorgung » -
s tjstern hinter dem ihm gesteckten Ziel zurückbleibt . Dabei wurde
auck die SchleichhondclSsroge erörtert sowie die weitere Frage .
der Ausstellung eines umfassenden PlanS für die Er näh -
r u n g s w i r t s ch a f t des n ä cd si e n E r n t e j a h r ö. Nach beiden

Richtungen sind bestimmte Fntschließwtgen gefaßt worden , deren Wort -
laut bekanntgegeben werden soll . Hrnsichilich der Kartoffel v o r f or -

g ung wurde in eingehender Besprechung die frühere Stellungnahme
bestätigt , wie sie unter anderem durch die sogenannte Bürgermeister -

Erklärung gegen die LiesorungSveriräge zum Ausdruck

gekommen war . Auch die Versorgungslage bei den anderen

wichtigsten Nahrungsmitteln wurde behandelt , ebenso die außer -
ordentlichen Schwierigkeiten , die hinsichilich der Futter -
beschaffung für die Pferde in den Städten bestehen . Wegen
der K o h l e n v e r s o r g u n g soll eine besondere Abordnung zum
Staatssekretär des KriegswirtschartSamtS entsandt iverde ». Angelegen -
hcitsn des Realkredits , darunter dis Hypothekenschutzbeweguiig .
wurden dem RealkredilauSschuß überwiesen . Em neuer Ausschuß
wurde gebildet , um gemeinsam mir dem Preußischen Etädtelag die

Wohnun gSbeschasfunq während der Ueberganqszeit zu be¬

raten ; diesem Ausschuß wurden auch Einzelfragen der Möbel -

beschaffung zugewiesen .

_ _ _

Daö freie Wahlrecht und die Arbeiter .

Am Mittwoch hielt der iozialdenrokrausche Verein für den

zweiten Berliner ReichStagsioahlkreiS eine WahlrechiSversammkung
in Habels Brauerei ab . Der Referent , LteichSlagSabgeordneter
Stücklen , erinnerte an unsere früheren WablrcchlSlämpse i »

Preußen und führte dann auS : Diesmal darf der Kampf nicht
ander « ausgehen , als daß mit dem Dreiklaffenwahlsystiin gebrochen
und das freie gleiche Wahlrecht eingeführt wird . linS stehen Mittel

zur Verfügung , durch die wir einen Druck auf die

Regieritiig und die der Wahlreform widerstrebenden bürgerlichen
Parteien ausüben köiiucn . Wir werden dieis Mittel anwenden .
um für unier gutes Recht , daS uns lange vorentholten wurde , zu
kämpfen . Unser Kampf gilt vor allem der Junkerherrschast in

Preußen . Sie ist schuld daran , daß Deutschland in der ganzen
Well keine Freund « hat . Nicht als Belohnung für ihre Leistungen
im Kriege , sondern aiü ihr gutes Recht fordern die Massen des
Volkes ein freies Wahlrecht . Die Millionen , welche im Felde stehen .
kämpfen für die Sicherung der Grenzen DeuiichlandS , aber nicht für
die Aufrechlerhaltung der preußischen Junkerherrschasl . Wenn sie heim -
kehren , müssen sie bessere Zustände vorstnden als wir sie bisher hauen .
Noch während deS Krieges muß die Wahlreform durchgeführt und alle

Versuche der Gegner , die Beratung des GesetzeniwurfS bi ? nach dein .

Kriege zu verschleppen , müssen vereitelt werden . Für den Kampf
um daZ freie Wahlrecht muß die ganz « Kraft der Massen aufgeboten
werden . Haben wir erst daZ freie Wahlrecht iu Preußen , dann ist
der Weg frei für den Aufbau eines demokralischrn Staates und die

Befeiligung der Junkeiherrschaft .
Tie Versammlung spendete dem Referenten lebhaften Beifall

und nahm einstimmig eine Resolution an , die daö allgemeine
gleiche , direlte und geheime Wahlrecht siir Männer und Frauen vom
21 . Lebensjahre an fordert .

_ _

TaS Kochrezept als Zugabe .
Der Berliner Magistrai läßt aus Lebensmittelkarten ein

Puddingpulver verieilen . Auf jede Karts erhall ma » für
14 Pfennig ein Tütchen , dessen Inhalt 41 Gramm wiegt . Viel ist
daS nicht , doch in dieser Zeit der LebenSiiiittel ' nappheit müssen wir
auch für die kleinste Gabe dankbar sein . Eigenartig wird aber ans
manchen der nrit dem Puddingpulver beglückten Berliner die

„ Gebrauchsanweisung " wirken , die der Umhüllung aufgedrucki
ist . Wir lesen da : . Der Inhalt eines PakeiS wird
mit ctwa . S Milch zu einer gleichmäßigen Masse angerührt ,
inzwischen der Rest von Vi Liter Milch zum Kochen gebracht usw . "
Die Beneide , isiizcrten , die »och Va Liter Milch zur Verfügnng haben !
Woher nehmen und nicht — . schleichhandeln " ? In Berlin gibt es
Familien , die feit laugen : , weil sie weder Kinder noch Kranke haben ,
keinen Tropfen Milch mehr zu sehen iriegeu . Die dem Pudding -
pulver beigeiügte . Gebrauchsanweisung " muß ihnen geradezu wie
Hohn klingen . Unrer schmerzlichen Verzichtseufzern rührten wir den
Pudding mit unserem . Milehersatz " ein . mit — Wasser . Eine An¬
gabe aus der Umhüllung tagt vielversprechend : . Ausreichend lür
sechs Personen " . Als der Pudding ierug war , landen wir unsere
Heiterkeit wieder . Ein Säugling , dem das „ für sechs Personen
ausreichende " Kleckschen oufgelischl worden wäre , hätte vielleicht nach
mehr gebrüllt . Wir waren befcheideuer und lachten .

Kiuderulehruug unk » Jugendfürsorge .
Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Ge -

ftsiid hei tspflege erörterte am Dienstag die Aufgaben eines

Jugendamtes . Geheimer M. dizstialrat Prof . ÄaginSkv schickte

Belrach ' . ungett über dt « Mittel zum Wiederaufbau des d u r cki
den Krieg g « Ich ä d i g r eu B o l ks t örpe r s voraus . Das
Wichtigste dabei fetjsie Ehe und in ihr die Frau . Der Staat müsse
Eheschließung und Fanffliengründnng fördern , zum Beispiel durch
behördliche Heiratsvermittlung und durch Schaffung von AnsiedelungS -



mociMkeiten . Zur Begünstigung der K i il d e r e r � e u g u n g
dürfe man das vielumstrittene Zyr a u c n st i m m r e ch t nur v er -
heirateten Frauen geben , und nur denen , die z w e i oder
drei Kinder geboren und a u fg e � o g e n babeiu „ Die
Mütter sind es , die den Staat retten sollenl " mahnte BaginZky . Von
einer Belobnung auch für die unebeticken Mütter , die sich an der Staats -
rcttung durch Kindermehrung ebenso wirksam beteiligen , sagte er
nichts . Der Redner sprach dann über die Mastregeln guin Schutz
d e s Nachwuchses von den Säuglingen bis zu den Schulent -
lassenen und über die Zu ' ammenfasiung der Füriorgeeinrichtungen
in Jugendämtern . Denr Jugendamt der Stadt Berlin ,
das demnächst seine Arbeit beginnen will , scheint er einiges Mist »
trauen entgegenzubringen . Er beklagte , dast . . in Berlin ein gewisser
städtischer Chauvinismus existiert " . Wo die Stadl die Mittel gibt ,
wolle sie enticheiden . Sie dürfe aber die freie Liebestätig -
keit aller und bewährter Vereine nicht unterdrücken . Zum
Schlust rügte Baginsky , dast in Berlin das Jugendamt sich
ohne A r z r behclfen wolle . Ohne Arzt sei das Jugendamt
„eine Fehlgeburt " . Fräulein Dittmer berichtete über ihre
den Jugendlichen gewidmete Füriorgearbeit und lnüpfte
daran einige Wünsche für das Jugendamt . Zum Schutz der
gefährdeten Jugend müsse das Jugendamt eine Hilfsstelle
haben , wie sie beim Polizeipräsidium Verlin unier Leitung von
Frl . Dittmer besteht , und Heime bereit halten . In der Be -
sprechung verwarf Dr . S ch w a l b e den Vorschlag bezüglich des
Frauenstimmrechts , weil dieses Mittel wirkungslos bleiben würde ,
und empfahl gegen den Geburtenrückgang soziale Mastregeln . z. B.
Kiaderzulagen für Beamte . Eine von ihm beantragte Erklärung ,
die für das Jugendamt Berlin einen „ in der Jugendfürsorge vor -
züglich erfahrenen Arzt in leitender Stellung " forderte , wurde als
jetzt keinen Erfolg mehr versprechend bekämpft und fand dann
keine Mehrheit . Einig aber war man darin , dast im Jugendamt
ein Arzt nötig sei . _

Ausgabe der neuen Gewerbekohlenkarte « .
Die Ausgabe der für Februar und März gültigen Gewerbe -

kohlenkarten zum Kohlenbezug für Bäckereien , Schlächtereien , Gast -
wirtschaften , Gärtnereien , Badeanstalten und ähnlichen Betrieben ,
soweit sie dem täglichen Bedarf der Bevölkerung dienen , und in
sonstigen Betrieben mit einem monatlichen Kohlenverbrauch unter
10 Tonnen erfolgt vom LI . Januar bis 2. Februar für die einzelnen
gewerblichen Verbraucher durch die gleirben Stellen ,
bei denen im Oktober 1317 die Anmeldung des Betriebes und die
Ausgabe der alten Gcwsrbekohlenkarten erfolgt ist .

Wandkalcader 1918 . Die rege Nachfrage nach Kalendern ver -
anlahte die Vorwärts - Expedition zur Herausgabs eines Wand¬
kalenders . Er ist handlichen Formais , auf kräftigen Korton ge -
druckt , enthält Raum für Notizen und kostet nur 15 Pst Bestellungen
wolle man umgehend an unsere Austrägerinnen richten .

Bund der Kriegsbeschädigten und Vaterlandspariest Der Bund
der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer veranstaltet
am Sonntag , den 20. , mittags 12 Uhr , erneut eine groste Mit -
gliederveriammlung im LehrervereinshauS am Alexandcrplatz . Die

Tagesordnung lautet : 1. Die Vorkommnisse auf der Versammlung
der Vaterlandspartest Referent Bundesvorsitzender Kuttner . 2. Das

Wahlrecht der ÄriegSteilnehiner , Referenten die Kameraden Sivko -
vich M. d. R. und Davidsohn M. d. M. Die vom Polizeipräsidium
bemängelten Unterlassungen , die am vergangenen Sonntag zum Ver -
bot der Versammlung führten , sind nachgeholt worden , so dast mit
einem Slattfinden der Versammlung bestimmt zu rechnen ist . Die
Kameraden , namentlich die . Kriegsbeschädigten , werden um vollstän -
digcs Erscheinen gebeten . Mitgliedsausweis ist milzubringen . Bei -
triltserklärungen können wochenlöglich von 8 —8 Uhr ( Sonnabends
bis i Ubr ) auf der GeschäflSstelle des Bundes , Lindenstr . 114 III ,
uiündlich oder schriftlich , ferner auch am Eingang dcS LersammlungS -
lolals abgegeben werden .

,/heizkAgcln " und „ Dauerbrand " - Pnlber . Vor den von gewissen -
losen Gewerbetreibenden in den Handel gebrachten „ Heiz -
Ingeln " warnt das Polizeipräsidium . Diese sollen den Zweck
haben . Heizstoffe zu ersparen , können ober im günstigsten Falle nur
r . ' wa so wirken , wie die Wände eines Kachelofens , indem sie einen
Teil der vorn Feuer erzeugten Wärme ausspeichern und langsam
wieder ausstrahlen . Selber erzeugen sie keine Wärme und können
aucki kerne Ersparnis an Heizstoffen herbeiführen . — Aehnlich ver -
hält es sich mit einem Pulver , da « unter dem Nomen „ Dauer -
b r a n d "

angeboten wird . Es soll , mit kaltem Wasser angerührt
und aus Kohlen oder Briketts gegossen , die Glut lange unterhalten .
Auch hier handelt cS sich um eine wertlose Schwindelware , vor
deren Ankauf dringend gewarnt werden must .

Bestrafter KoHlenwucher . Der Kohlenhändler Johann T r e n d e st,
Wallner - Thealer - Straste 13 , war vom Kriegswuchcramt wegen
IXcberscbreimiig der Kohlcnrichtprers « verwarnt worden . Er beacdtete
Vre Verwarnung nicht , sondern machte sich weiter der Preistreiberei
schuldig . Insbesondere veriauste er Kohlenanzünder mit einem
Verdienste von 200 Proz . DaS Kriegewucheramt bat ihm nunmehr
den Handel mit Gegenständen deS täglichen Bedarfs , besonders mit

Heiz - und Leuchtstoffen untersagt .

„ Die ist richtig ! " betitelt sich . die neue GesangSposie des
N a li o n a I - T H e a t e r S in der Cövenicker Straße . Den Text
dazu hat Dr . Artur Lipp schütz , die Couplets W. Steinberg
und die Musik der Direktor Walter B r o m m e gemacht . Die

„ Richtige " ist ein echtes Berliner Kind , die Tochter eines empor -
gekommenen Bäckermeisters , die es sich in den Kopf gesetzt bat ,
samt ihrer Schwester recht schnell unter die Haube zu kommen . Wie
es aber gewöhnlich bei Heiratsgeschichlen zu sein pflegt , suchte „ Sie "
lest ) , „die Alten " , einen möglichst vornehmen Eindruck zu erwecken
und die Herren „ Schwiegersöhne " natürlich nicht minder . Erst als
die Heiraten perfekt werden sollen , sagt man sich gegenseitig , dast
„kein Moos " vorhanden sei . Sie kriegen sich ober doch , und inso -
kern könnte das Stück auf alle Heiratslustigen eine erzieherische
Wirkung ausüben , aber es zeigt , wie man es nicht machen soll . Um
die Aufführung machten sich besonders verdient die Damen
M i a E l i s , A n n i W c n k h a u s und Marie Grimm »

Einödshofer und die Herren Wessel . B r o s i g und Saal .
Das ausverkaufte Haus belohnte dieie Leistungen mit so stürmischen
Beifallskundgebimgeii , dast man der Novität eine lange Lebensdauer
im Spielplan voraussagen darf .

Lichtspiele Tauentzien - Paiast . „ ES werde Licht ' H. Teil gelangt
beute zur öffentlichen Uraufführung . Das Werk , das aus der Feder
von E. A. Dupont und Richard Oswald stammt , enthält im Rahmen
eines spannenden Romans eine kulturelle Tendenz , die� durch die

Unterstützung der ärztlichen Gesellschaft für Eexualwiffenschast in

ihrer wissenschaftlichen Exaktheit verbürgt ist .

Zügzusammenstoß auf dem Nordriug . Mittwoch abend gegen
7�/j Uhr fuhr zwischen den Stationen I u. n g fo r n h e i d e und
Westend ein Personenzug des Nordrings aus einen dort
haltenden anderen Nordringzug auf , der noch keine Einfahrt in die

Stalion Westend Hatto . Der Zusammenprall war io erheblich , dast
einer der Wagen vollständig zertrümmert wurde . Bon den Insassen
des Zuges erlitte » zehn Personen zum Teil schwere
Verletzungen . _ _

_ _

KreiS Teltow . Ausdehnung der Zuckerzulage für Kinder . Die

llkreisverwaltung beabsichtigt , die Zuckerzulage für Kinder auszu -
dehnen und zwar in der Weile , dast vom 1. Februar ab den Kindern
im eisten Lebensjahre l ' /z Pfund , den Kindern im zweiten Lebens -

fahre 1 Ptund , den Kindern vom dritten bis zum Schlust deS

siebenten Lebensjahres 1/3 Pfund über die ihnen auf grund der all -

gemeinen Zuckerkarle zustehenden Menge hinaus gewäbrl wird . Die
Ortsbehörden des Kreties sind im Hinblick hieraus ersucht worden ,
dem Teltower KretSausschust so schnell wie möglich anzuzeigen , wie -
viel Kinder für jede dieicr die : Altersklassen in Frage kommen .

Groß - Oer ! k' nL? VartemachrichteK .
Zur Reichstagsersatzwahl in Nicderbarnim .

Der Termin für die Wahl ist noch nicht festgesetzt , die cigent -
liche Wahlarbeit hat noch nicht begonnen . Trotzdem ist jetzt schon
für diejenigen , die die Wahl unseres Genossen Rudolf Wissell
fördern wollen , die Zeit da . ihre Vorbereitungen zu treffen . Für
den Ausfall der Wahl wird die Verbreitung des „ Vor -
w ä r t s " im Wahlkreise von gröstter Bedeutung sein . Tausend neue
„ Vorwärts ' - Leser bedeuten mindestens fünfmal so viel Wissell -
Wähler mehr .

Der Wusgang der Wahl wird in hohem Mäste mit davon ab

hängen , wiediel Leser der „ Vorwärts " im Monat Februar im Kreise
haben wird , nicht weniger natürlich auch von der Stärke unserer
Organisation . Wer untere Organisation stärkt und den „ Vor -
loärts " verbreiten Hilst , hilft damit die Einheit der Arbeiter -

bewegung gegen schädliche Zersplitterungstendenzen
schützen . Die Tage , die uns von dem nächsten Monatswechsel
trennen , sind darum wichtige VorberehungStage für die Wahl und

müssen als solche ausgenützt werden . Mögen die Leser des „ Vor -
wärtS " im Kreise Niederbarnim in diesem Sinne tälig sein !

Lichterfekde . Ungekähr 200 Personen Haffen sich am Dienstag
in der von der sozialdemokratischen Bezirksleitung einberufenen Ver -
sammlung eingeflinden . Genosse Groger sprach über dos Thema :

„ Waldow — Neukölln — Lichterfelde . " Ausgehend von der Tatsache der
nun einmal bestehenden Nahrungsmittelknappheit , den unhaltbaren Zu -
ständen auf dem Gebiet der Lebensmittelversorgung ging Redner
über zu einer harten Kritik an der zwiefachen Schreckensberrschaft
des Herrn v. Waldow : als Lebensmitleldiktator und als Rächer des
verletzten Rechtes der Höchstpreise . ES sei leider bedauer -
lick . dast in Groß - Bcrlin nur zwei Gemeinde -
behörden , Neukölln und Lichterfelde , den Mut
bei asten , dem KriegSernährungsaml ohne Rück -
ficht die Wahrheit zu sagen .

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte
sich keine Aussprache . Dagegen fand folgende Entschließung ein -
stimmige Annahme :

„ Die Versammlung verwirft die vom KriegSernäHrungSamt und
seinem derzeitigten Leiter getätigte Ernährungspolitik , die nur ein
System der Halbheiten ist und die Schichten der Erzeuger und des
Handels begünstigt , während es die Verbraucher zugrunde gehen
läßt .

Die Versammlung verlangt , dast alle Nahrungsmittel für die
Zwecke der öffentlichen Bewirtschaftung erfaßt und von den Reichs -
bezw . Staatsstellen beschlagnahmt werden ; erst dann kann unter
Würdigung aller Schwierigkeiten , die durch die Kriegsverhältnisse
entstanden sind , eine deii Verhältnissen entsprechende ausreichende
und gleichmäßige Ernährung des Volkes ermöglicht werden .

Unter der gegenwärtigen politischen Herrschaft in Preußen -
Deutschland , in der Adel , Bureaukratie und Finanzkapital den staat -
lichen LerwaltungSapparat und die Gesetzgebung in Händen haben
und in ihrem Klasseninteresse benutzen , besteht keine Aussicht , dast
durchgreifende Mastnahmen für eine zweckmäßige Ernährungspolttik
ergriffen werden . Die Versammelten verpflichten sich , init zäher
Energie für die Demokratie und für eine demokratische Verfassung
ihre ganze Kraft einzusetzen , die allein die Gewähr dafür gibt , daß
die Interessen deS Volkes in wirksamer Weise wahrgenommen
werden . "

Zwanzig Versammln ngsteilnehmcr erklärten
ibren Beitritt zur Sozialdemokratischen Partei .

Laukwik . Mitgliederbersammlitng am Sonntag , den 20. Januar ,
nachmittags 3 Uhr , im Lokal von Dohn . Kaiser - Wilhelm - Straße 34 ;

Vortrag des Genossen Bartels über : Frieden , Freiheit ,
gleiches Recht .

_ _
Mus aller Welt .

Entgleisung eiues Urlauberzngcs .
25 Tote und ebensoviel Verwundete .

Aus Saarbrücken lvird unterm 16 . gemeldet : Der Urlauber¬

zug 248 ist heute morgen bei K i r n iufolge Dammrutsches
entgleist . Maschine . Packwagen und drei Personenwagen
stürzten in die Nahe . Etwa 25 Personen wurden

getötet und ebensoviel verletzt . Der Zugvcr -
kehr auf der Nahcbahn ist unterbrochen .

Arbeiter - Samariterbund . Kolonne Grost - Berliu . Sonntag ,
den 20. Januar , nnclmittagS 3 Uhr : Generalversammlung bei Schulz ,
KönigSgraben 2. Tagesordnung : Kassenbericht und BorstandSwahl Nach
dieser : abends 0 Uhr : Gemütliches Zusammensein . — Montag , den
21. Januar , nbendS 8H, Uhr : Lehrstunde . Vortrag und Uebmig . Gäste
haben einmaligen freien Zutritt . Mitglieder und Teilnehmer werden ge-
beten , pünktlich zu erscheinen .

Sriefkafken öer Redaktion .
187 ! » Alfred . Nur wenn Sie zu 63) / , Proz . erwerbsunfähig erachtet

find , könnten Sic Anspruch auf J ' wälidenrente erheben . — Sli . 50 .
1 Nein , da die ReichSgerichtSenlscheidung aus Ihren Fall keine Anwendung
finden kann , denn der Kousvertrag wurde von Ihnen bei der ersten Be -
sichtigung nicht abgeichlossen . eine Steigerung ist also nicht inncrbalb des
Vertrages eingetreten . 2. Nein , jede jllage erscheint uns aussichtslos . —
K. H. 77 . 1. Es empfiehlt sich, bei der Berufsgenolsenschast , bei der der
Betrieb versichert ist , mn Erteilung eines Rentcnbeicheidcs zu niaencu .
2. Nein . 3. rnid 4. Nein , die Militärzcit rechnet als geleistete Beiträge .
5. Beim Umtausch der Jnvalidenkarte werden diele Wochen von der Polizei
belcheinigt . — R. P . R. Der alte Vertrag ist weiter in Gultinkeif ; Sie
müßten die volle Miete nachbezahlen . — F . Li. 20 . Ihre Frau hätte Wohl
Anspruch aus Unterstützung bis Ende Januar . Beschwerde ist beim
Regierungspräsidenten einzulegen . — R. B. SS . 1. Rur wenn Be .
dürstigkeit vorliegt , d. h. in diesem Falle , wenn die Eltern auch schon
Unterstützung für den Sohn bezogen haben . 2. An das Ersatzbataillon
des Truppenteils , zu dem der Sohn eingezogen ist. — F. P . xoo .
Zahlung und Nachzahlung der Ainnenle wird von Ihnen erst nach
der Entlassung verlangt werden , es sei denn , Sic haben Vermögen ,
das zur Sicherheit dafür in Anspruch genoinmen werden kann .
— H. H. 10 . Nein , nur der Marine . 2. Ja . — A. R. 45 . Wenn
nicht besonders zwingende Gründe vorliegen , hat ein solches Urlaubsgesuch
keinen Zweck. Es ist event . an den Kompaguiciübrer cinzureichen . —
— W. Fr . Die Kündigung ist zwar nicht an die Zeit bis 12 Ubr mittags
gebnndeu , sie war also noch um 7>/ , Ubr abends zulässig , bei monailichcr
MietSzahlung aber konnten Sie doch nur zum l . Februar am tö . Januar
kündigen . Die Wirtin verlangt also mit Recht Zahlung bis 1. II . —
G. F . 20 . Gehört mit zum Einkommen und iit steuerpflichtig . —
W. G. 70 . Es würden Ihnen zum Bezüge der Altersrente nach Ihren
Angaben noch etwa 20 Marken schien . Unter Vorlegung Ihrer Karlen
müßte aber doch lieber noch eine genaue Nachprüfung criolgcn . —
— Friedrichsfelde 22 . Die Steuern find bis Ende tgl ? zu zahlen .
P . S . 12 . 1. Wenn es sich um einen MictSvertrag handelt , ja , wenn
um einen Dienstvertrag , neln . 2. Auf keinen Fall . 3. Ja . 4. Ja , es
können Marken der niedrigsten Klasse geklebt werden , um die Anwariichajt
ausrech tzuerhalten . _ _ _ _ _ _

WetteranSsichten für das mittlere Norddeutkitiland diS
Sonnabend mittag . Teilweise heiter , jedoch vorwiegend windig , östcr
Niederschläge . Temperatur : um den Gcsrierpnnkt schwankend .

fleutstdei '
MetZlISl ' veiler • Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach - �
richt , das; unser Kollege , de
Mechaniker

Oskar Hauke
Samoastr . 13,

am 13. 0lanuar gestorben ist
Die Beerdigung findet am I

Freitag , den 18. d. MtS. ,I
nachmittags 3H' , Uhr , von 1
der Leichenhalle deS St . f
Thomas - Kirchbokes , Her -
mannstratze , aus statt .

Rege Deteilignng wird er -
wartet .

Den Mitgliedern servcrl
zur Nachricht , dast unser I
Kollege , der Metallarbeiter I

Hermaim Reupsch |
Skalitzer Str . 63/64 ,

am 12. Januar gestorben ist. !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 17. d. Mts . ,
nachmittags 3 Uhr , von
derLeichenhalledcSEminaus -
Kirchhofs in Neukölln ,
Hermannstraste , aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

veuilche ?
| transportarbeiterverband .

| Bezirksverwalt . Grost - Berlin
Den Mitgliedern zur Nach -

! richl , daß unser Kollege , der
I Kohlenarbeiter

Fritz Löwe
! am 12. d. M. im Alter von

55 Jahren verstorben ist.
Die Beerdigung sindel

am Freitag , den 18. d. M. ,
nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle des Neuköllner
Gemeinde - Friedhofes . Ma -
ricndorfer Weg, aus statt .

Ferner starb unser Kollege ,
der Bodenarbciter

Wiihelm Stöbsand
von der Firma Beel . Svedt -
teurvcrein , Lausitzer «rttaste ,
am 1(5. d. M. im Alter von

>38 Jahren . 11/20
Die Beerdigung findet am

I Montag , den LI. d. M. , nach -
mittags 3 Ubr , von der

! Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes in Neukölln , Her -

s utannslraste , aus statt .
Chre ihrem Andenke » :

Um rege Beteiligung wird
ersucht

vis Bezirlis »« rwaltuag .

Machrnfe .
Den Mitgliedern ferner zur I

Nachricht , dast unser Kollege , j
der Kleustmcr

Otta Lludner
RüderS dorser Str . 25,

am ll. Januar gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , dast unser
Kollege , der Mechaniker

Hau ! Zabsi
Neukölln , Kaiser - Friedrich -

Straste 136,
am S. Januar gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken I

221/13 Bio Orizverwaltung .

Spezialarzt
I ) p . med . Wockeninß .
Friedrichst . 125 ( Oranionb T. ) .
fürSyphilis . Harn - u, Frauenleiden
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 10T. ) ,
Biutuntersuch . Schnelle , sishore
schmerzt . Heilung ohne Berufs -
Störung . Teilzahlung . 252/12 *
Sprochstund . : 11 — 1 u. 6 —8 .

üteanoen und Bc-
I kannten die schmerzersüllte

Nachricht , dast unsere innigst -
| geliebte , herzensgute Tochter

Berta Ballerstedt
j am 15. Januar , nachmittags
( 4 Uhr . infolge Herzschlag
�plötzlich saust entschlasen ist.

Im tiefsten Schmerz
Die trauernden Eltern

und Geschwister .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 18. Januar , nach -
mittags 21/ . Uhr , von der
Halle desHeilig - Krcuz - Kirch -
hoseS Mariendorf , Etfenachcr
vtraste auS statt . 1353b

Allen Freunden und Be .
kannte » die traurige Mit -
teilung , dast mein lieber
Mann , unser guter Vater ,
Bruder und Schwager , der
Lackierer

Mio Banker
am 15. Januar nach kurzer
Krankheit im 54. Lebens «
jähre verstorben ist.

Beerdigung : Sonnabend ,
den 19. Januar , um 21l, Uhr ,
von der Leichenhalle der
ZluserstehmigS - Gemeinde ,
Weitzensce .

Um fülle Teilnahme bitten
Dia tiefbetrDbte Gattin

Elia Dunker nebst Kindern ,
Richard Dunker . als Sahn ,

Petersburger Str . 84.

Am 15. Januar verschied
nach langem schwerem Leiden
im Lazarett in Mariendors
mein inniggeliebter Gatte ,
der treusorgeude Vater seiner
Kinder , Sohn , Schwieger -
lohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Landsturmmann

zagas ! Teige
ün 36. Lebensjahre . 1356B

Dies zeigt im Namen
der trauernden Hinter¬
bliebenen an

Martha Teige als Gattin
oebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 19. Januar ,
3 Uhr . auf dem Garnison -
Kirchhof , Hasenheide , statt .

Röntgcntal , den 17. 1. 18.

Uobelflibrik Hoffnnnfl
Eingetragene Genossenlchast mit

beschränkter Ha>wflicht .
Berlin , IKmntstr . 52 .
Am Sonntag , d. 17. Februar 1918 ,

vormittags 9 Uhr ,
im Gcschäftslokal :

SeamilvelsWwiMg .
Tagesordnung :

Geschäftliches . Bilanz . Neu -
tvahl des Vorstandes und Am-
sichtSrats . 107/11

Der Vorstand .
W. Langer . Job. Snudat .

Spezial - irzt
Dr . med . Hasche ,

FrleJrictelr . 30 « SS, .
Bedandt . vonTNvbilis . Hanl -
Harn - , Ztzrauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku- -
ren , schmerzlose , lürzeste Bc -
Handlung ohne Berüfsstörung .
Bwlnntcrsuchung . Möst . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8. Sonnt . 11 — 1.

Führer
durch das preußische
Sinlommensieuergesch
Mit t ? Formularen für Slaaabe » i -nd

pietlamatloaen , sowie einem aus-
jührlidien Eachregistei

preis 4«ps .
Zu babe� w allen

Sottvätts - Ausgabesteken
uat iu der

Buchhandlung Bottvaris ,
Lettin SM . 66, iinicofhclic 3

Inventur - Gelegenheit
Mo bei - Verkaufs
Erstklassige Speise - und Schlafzimmer .
ZM - Juventur - Nachlas ? 5 Proz . 19862 *

l�öbelffabrik Stebekjj , GDEiseiiaiistr. 93/91.

Möbelfabrik Rob . Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —Tin

empfiolilt gntc preiswerte Möbel

IMTÄnsterräume
LagerFämne: 8686 □ - Meier groß.

Versand nach allen Plätzen Deutschlands , Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet .
Am Sonntag : von 12 2 seöftnek .

sSi ? - Santa - Lucia - Wein
liäutlich iu
Apotheken .
Wrojr . - u . PelikateB -
kiescliäütcii . *
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Am Zentralgefängnis für Ober -

bürgermeister .
Em Sommernachlsraum von T h. Thomas .

Nun war es also doch geschehen .
Das Striegsernahrungsaml halte es durchgesetzt , daß gegen

sämtlich� Oberbürgermeister die Anklage erboben wurde , damit sie
wegen Schleichhandel , Ueberrretung der Höchstpreise und einiger
anderer Straftaten vor dem Kadi kämen .

Die Folge war . dost schon in den nächsten Tagen zahlreiche Er -
Ilärungen nach Berlin gingen , in denen sich die örtlichen Behörden
als befangen bezeichneten . Polizei , Staatsanwalt und Unter -
luchnngsrichler erklärien rund heraus , daß sie von dem Schleich -
Handel ihres Ober Vorteil gehabt hätten . Einige Ware » ehrlich ge -
nug , dalüber hinaus zuzugeben , daß auch sie für sich schleichend zu
handeln gezwungen wären . Sie meinten , nur eine Stelle , die völlig
unschuldig sei , könne das Verfahren durchführen , dafür kämen aber
die Behörden als Nutznießer nicht in Frage .

So entschloß sich der öffentliche Ankläger , die verbrecherischen
Stadrhäupter nach Berlin zu berufen . Hier richtete er zunächst das
allergrößte Hotel für sie ein . Es reichte nicht aus . Den ersten
Bürgermeistern folgten bald die zweiten ; dann kamen die Lebens -
tniiteldezcrnenlen , bis schließlich , ehe überhaupt das Verfahren richtig
eröffnet war , schon 2400 Häftlinge hinter den schwedischen Gardinen
saßen .

Sckiwrerrgkeiten machte die Verpflegung . Sie wurden von der
Stadl Berlin so schlecht beliefert , daß die Verwaltung dieses
Rernralgefängnisies genötigt war , aus Umwegen größere Mengen
?iahriiirgSmitlel zu schieben . Wie sie ihr gerade angeboten wurden :
aus Ost - und Westpreußen , aus Mecklenburg und dem Harz , überall
kaulie sie teure „ Auslandsware ' ein . Während oben die Alien
in Sachen . Schleichhandel ' immer mehr anschwollen , kochte man
nuten lustig und mumer Wirsing und Erdkohlrabr direkt vom Bahn -
hyf Slolp verladen zu Preisen , daß die Kessel schamrot wurden .

Das wichtigste war die Auffindung von Richtern , die unbeiangen
schienen , das heißt : von dem lebten . waS sie auf Karlen bekamen ,
nicht mehr . Ein öffentliches Ausschreiben in der „ Deulichen Juristen -
ze . lung ' ergab fünf Meldungen . Davon waren drei Selbsterzeuger ,
dem vierte » hatte seine Frau weiß gemacht , um ihn im guten
Glauben zu erhallen , alles was auf dem Tisch käme , sei rationiert .
Der fünfte aber kain direkt von der Front , konnte sich also „ och
nicht gegen die zu vielen , wollte schreiben , . zivilen ' Gesetze ver «
gangen haben . Sie und die nötigen Hilfskräfte wurden an -
genommen .

Zunächst begann eine Sammlung der vielen Tausende von Ver -
ordnungen des Kriegsernährungsamles , der Reichsstellen , der Pro -
vinz und Kommunalverbände und anderer Behörden . Als diese
Sammlung bei der Nummer 77 777 angekommen war , mußte der
eben von der Front gekommene Richter schon ausscheiden , da in -
zwischen seine heimliche Bulteiquelle entdeckt worden war . Kor
zweiie hatte sich ernstlich vorgenommen , nur von dem zu leben , was
ihm vre Berliner Lebensmittelkarte zuwies i er siechte dahin und floh
wieder an den Tisch , den ihm seine Frau „ in gutem Glauben '
deckte . Für die beiden wurden andere von der Front reklamiert .
Die restlichen drei hielten bei ihren Zuschüssen als Selbsterzeugec
glatt durch .

Langsam kam es soweit , daß verantwortliche Vernehinungen ge¬
macht werden konnten . Inzwischen war die Zahl der Angeklagten
ins Uferlose gewochsen . Neben den 2400 Stadtober - , Unter - und
Miilelhäuplern . wurden 7000 Großunternehmer eingeliefert , die für
ihre Werke Waren zu Wucherpreisen ergattert hasten . Dann
marschierten ungefähr zweitausend Direktoren von staatlichen und
städtischen Unternehmungen an , hierauf folgten die Leiter der
Massenspeisungen , der Hotels und Privianlämter . Man ' schätzt ihre
Zahl auf 2ö ( 100. Berlin wurde eine einzige Kaserne von Leuten .
mir schleichender Krankheit . Aber noch waren keine VerhaflSbefehle
ergangen gegen solche , die Lebensmittel zu Wucherpreisen an -
geboten , vermittelt oder in unehrlicher Weise zurückgebalten hatten .

Die Sünder wurden nach Städten geordnet , das Alphabet
reichte allein nicht aus , sie zu unterscheiden .

'
Zwischendurch erfolgten

die Verhöre . Sie waren alle ziemlich gleichförmig . Hören wir
einem solchen zu :

. Sie sind Oberbürgermeister und M. b . H. ? '

. Jawohl . '
„ Hm. Sie scheinen doch sonst ein ganz anständiger Mensch zu

sein , wie konnten Sie nur so tief sinken ? '
„ Im Hinblick auf die Not meiner Mitbürger , Herr Rat ' —
„ Ach was . Die Gesetze verboten es , basta . Das wußten Sie

doch ganz gut . was Ihre Pflicht war . Sie . . . Sie . . . M. d. H. '
„ Meine Pflicht kenne ich gut . Aber kein Mensch kann ein Gesetz

einhalten , das unter Umständen eine ganze Stadt zum Hunger
zwingt , während Lebensmutel genügend angeboten werden . Wenn
sie alle hungern , ist es nicht so schlimm , als wenn der eine Teil
zusehen muß , wie die anderen eflen . Wer den Schleichhandel per -
bietet , aber nicht den Mut hat , das , was vorhanden ist , so zu er -
fasten , daß eine gerechte Verteilung möglich ist , hat Sisyphusarbeit
geleistet I '

„ Das sieht hier nicht zur Erörterung . "
„ Das läßt tief blicken . Dann will ich sagen : Wenn ich alle

Wege erschöpft halte , wenn ich bei den Reichs - , bei den Staats - ,
den Kommunalbebörden abgewiesen worden war , was sollte ich tun ?
Nehmen wir fnicheS Gemüse . Seit Wochen ist kein Kohlkopf mehr
in der Stadt . Telegramm aus Berlin : Nichts frei , alles für das
Militär beschlagnahmt . Am selben Tage bietet mir jemand zwanzig
Waggon Wirsing aus Hintenrum an . Mußte , ich da picht zugreifen ,
selbst wenn der Preis ein höherer war ? '

„ Nein . Sie mußten es zur Anzeige bringen . '
„ So . Sehr gut . Und meine Mitbürger hätten zugesehen , wie

die 20 Waggons auch noch andere wegschnappten . Nicht wir , die
Reichsstellen haben versagt . '

„ Erlauben Sie mal , wer ist eigentlich der Angeklagte , Sie
oder ich ? '

„Nicht Sie und nicht ich, sondern die Halbheit der verfügten
Maßnahmen . Ein anderer Fall : In den Fabriken verkaufen die
Unternehmer beschlagnahmte weiße Bohnen . Und im Sladlhause
schlägt man dabei bald die Fenster ein , weil wir nicht genügend
Nährmittel und Hülsenfrüchte habe ». Da bietet man der Stadt

telegraphisch tausend Zentner Bohnen an . Hätten Sie da nicht zu -
gegriffen , wenn Sie auch noch so teuer find ? '

„ Na , und die Gesetze ? '
„ Na und der Hunger und die Zufriedenheit meiner Einwohner ?

Warum wird nickt einfach alles ersaßt und gereckt verteilt , warum
ist eS möglich , daß die Waren nebenauS gehen ? Warum können

ganze Güterzüge angeblich beschlagnahmler Waren in . . . '
„ Sie sind ein ganz verstockter Mensch . Gehen Sie wieder zurück

in Ihre Zelle und lernen Sie einsehen , daß wir über das , was von
oben angeordnet wird , uns nicht den Kopf zu zerbrechen haben . Wir
haben einfach zu gehorchen , das ist unsere schöne und erhabene
Untertanenpflicht . '

So sprach der Richter . In dieser Tonart ging es mit einigen
Abwechslungen immerzu . Dabei wurden die Häuser doller und
voller . Stündlich meldeten sich neue Massen , die eingesperrt werden
wollten . Die Verpflegung war nämlich dank dem Schleichhandel
so gut geworden , daß es siehende Redensart in Berlin wurde :

„ Du , wo kann man denn noch gut essen ? '
„ Im Z. f. O. , da ist noch alles zu haben . '
Schließlich versagte den Justizbehörden der Atem . Es stellte

sich heraus , daß eS bester ist , die einzusperren , die nicht geschlichen
halten , denen tat es nämlich am nötigsten . Zudem langte sür diese
zur Not Dkoabit vollkommen aus .

Im übrigen begnügte man sich, die Adreßbücher der Städte
einzuziehen , um auf Grund ' des EinwohnernachweiscS das Ver «
fahren zu vcrcinsachcn . Nach und nach wurden sie alle i » die
Sache verwickelt . Da aber viele Städte infolge Papiermangels
lein Adreßbuch hatten , so wurde auch dieser Ausweg wieder auf¬
gesteckt .

Etwas mußte aber geschehen , um das Rechtsbewußtseiu im
Volke zu erhalten . ES wurde eine Verordnung erlassen , wonach
sür den Schleichhandel auch Karten ausgegeben werden sollten . Da
man ihn nicht ausrotten konnte , wohl nickt wollte , weil dann die
siebenmal geheiligten Rechte der Landwirte allzu stark verletzt
würden , so sollte er wenigstens durch Karten geordnet werden . Und
das von Rechts wegen .

Das Wachsen öer europäischen Völker .

Europa hat seine Bevölkerung im letzten Jahrhundert mehr als
verdoppelt . Sie betrug um das Jahr 1800 wahrscheinlich nicht
ganz 180 Millionen und blieb 1000 nur um einen geringen Betrag
von 400 Millionen enifernt . Die Zunahme war während des
Verlaufs der Jahrzehnte nicht ganz gleichmäßig , am stärksten
merkwürdigerweise gerade in dem Jahrzehnt der Freiheitskriege ,
sank dann bis zum Jahre 1850 , um nunmehr fast regelmäßig
wieder anzusteigen . Das Wachstum der Bevölkerung im letzten Jahr -
zehnl des Jahrhunderts war noch etwaS größer als im zweiten .
Bemerkenswert sind in diesem Zusammenbang die Angaben , d: e
Sarabon über die Versckiebung der Bevölkerung in Europa in den
Mitteilungen der Wiener geographischen Gesellschaft macht . Es geht
daraus hervor , daß bis gegen das Jahr 1370 die romanischen
Völler die erste Stelle in Europa inne hatten , um sie dann end -
güllig an die germanischen abzutreten . Die Slawen nahmen bis
zum Jahr 1880 nach ihrer VolkSzahl erst den dritten Platz ein ,

drängten danach aber die Romanen an die letzte Stelle zurück .
Um das Jahr 1900 betrug die Zahl der gernranischen
Völker rund 123 , die der flämischen 121 und die der
romanischen 107 Millionen . Die Slawen waren also nicht mehr
weit davon entfernt , die Germanen einzuholen . Allerdings hatten
sie sich in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts im Gegensatz zur
ersten nicht ganz so stark vermehrt , wie die Germanen , jedoch wurde
das ausschlaggebende Gewicht Rußlands mit seinem Geburtenüber -
schuß zugunsten der Slawen immer fühlbarer . Die Zunahme der
Romanen war in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts im Verhältnis
noch nicht halb so stark , wie die der anderen beiden Volks -
stänime . Auch über die Zunahme der Religionsbekennlnisse
wird ein zahlenmäßiger Aufschluß gegeben . Die Zahl der Katholiken
betrug im Jahr 1300 mehr als 55 Proz . der Bevölkerung Europas ,
im Jahre 1000 nur noch 45 Proz . Während der Anteil der
gricchiich - orthodoxen zu je 25 Proz . ungefähr gleich steht . Immerhin
waren die Orthodoxen mit sämtlichen Selten den Protestanten um
etwa 5 Millionen überlegen . _

wie lange bleiben Samenkörner keimfähig !
VormalS glaubte man . Samenkörner könnten Jahrtausende hin «

durch ihre Keimkraft beibehalten , und verwies dabei auf den so «
genannten . Mumienweizen ' , Samenkörner , die in ägyptischen
Pharaonengräbcrn gefunden worden waren und angeblich gekeimt
halten . Dies hat sich jedoch als Irrtum erwiesen ; Samenkörner ,
die so alt sind , haben sicher ihre Keimsähigkeit verloren . Daß
Samenkörner jedoch gelegentlich recht lange — mehrere Jahrzehnte
hindurch — ihre Keimfähigkeil behalten , ioeist jetzt Philippsen im
. PromeihenS ' ans Grund «üner Beobachtung auf der Insel Föhr
nach . Bei dem Orte Groß - Dunsum liegt nämlich in der
Nähe deL Strandes ein riesiger Küchenabfallhaufen , dessen
Kulturschichten dem Zeiträume von etwa 1000 V Chr . vi «
1200 n. Chr . angehören . Während der Fahre 1803 bis 100S
hat Philippsen Teile dieses Haufen « eingehend untersucht
und dabei neben allerhand Altertümern mehrfach Rübsensamen aus -
gefunden . Bei den Untcrsuchungsarbeiten wurde die abgehobene
Erde rückwärts in Haufen geworfen , so daß die oberen Erdschichten
von den tiefer liegenden Kuluirschichten bedeckt wurden . Nach kurzer
Zeit keimten unzählige Rübsen . Da man die fruchtbare Erde jetzt
als Dünger auf die Felder gefahren hat , zunächst der verwilderte
Rübsen überall als Unkraut , während vor drei Jahrzehnten dieies
Unkraut auf Föhr now unbekannt war . Freilich ist kaum anzu -
nehmen , daß Samenkörner , die sieben Jahrhunderte alt waren ,
sich keimfähig erhalten hätten ; man muß vielmehr zur Er -
klärung annehmen , daß auf Föhr vor vielen Jahrhunderten
Slübscil als Kulturpflanzen gebaut wurden , nach Verlassen der
Ansiedlungen verwilderten und jahrhundertelang auf der alten
Kulturstätte wucherten ; als dann später der Boden wieder kultiviert
winde , rottete man das Unkraut aus : namentlich alle Unkräuter , die
mit Senf und Hederich Aehnlichkeit hatten , wurden vernichtet ; war
doch bei den Jnselfriesen eine gesetzliche Strafe auf jede vor -
gefundene Senfpflanze gesetzt ! So verschwanden alle Svurcn de §
Unkrautes ; aber tief unten . Blieben die Samen erhalten ; dank
ihrem Oelreichtume blieben sie keimfähig . Welche Zeit sie im Erd -
boden gelegen haben , bis sie keimen konnten , läßt sich allerding »
nicht angeben . _

Notizen .
— Die Freie Aussprache über Fragen der

T h e a t e r k u I t u r , die der Orisverband Groß - Berlin im Ver «
bände zur Förderung deutscher Theaterkuliur am Freitag , abends

7' /z Uhr , im weißen Saale der Philharmonie ( Köthener Straße )
veranstaltet , bildet den Abschluß der Lejstngtheatervcrsammlung vom
6. Januar . Freier Zutritt .

— Das tägliche Brot Europas . Die . Continental
Times ' bringt die folgende interessante Zusammenstellung . der Brot -
rationen , die in den verschiedenen europäischen Staaten jetzt zur
Verteilung kommen : „ Dentichland nnd Oesterreich geben aus den
Kops und den Tag 280 Gramm , die Türkpi - 250 Gramm ,
Bulgarien 500 Gramm , England verteilt 200 G' . amm ,
Italien 350 Gramm , Frankreich nach den neuesten Nachrichten nicht
mehr als England . Soweit das tägliche Brot in Betracht kommt ,
sind also die Ententeländer schlechter daran als die Zeniralmächte ,
die jene auszuhungern hofflen . DaS Bild wird nicht besser , wenn
man Rußland noch den Ententeländcrn zurechnet . Rußland hat
jeden Getreideexpor ; verboten und hat dennoch Hungersnot im
Lande . Dagegen stehen die Neutralen glücklicher da . Dänemark
gibt die größte Ration auS , nämlich Slb Gramm . ES folgt Nor -

wegen niil 285 Gramm . Schweden , Holland und die Schweiz müssen
sich mit 2Ö3 —250 Graiimi begnügen . Die britische AuShungcrungs -
polirik der Zentralmächte ist den Urhebern über den Kops gewachsen .
Sie hat das Gespenst einer WelthungerSnot beraufbeschworcn . '

15 ] Töchter öer Hekuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Viebig .

„ Das glaubst du ja selber nicht . " Ein ungläubiges
Lächeln zog die Mundwinkel von Frau Rossi herab . „ Was
könnte es mir auch nützen , Siege , Erfolge ? ! ' Sic zuckte
die Achseln . „ Friede — ? i Die Feindschaft , die einmal

zwischen die Nationen gesetzt ist , wird dadurch nicht aus der
Welt geschafft . Ich werde diesen Krieg nie verwinden . " Sie

seufzte , und dann steh sie mit Leidenschaft heraus : „ Ver -

fluchen werde ich ihn , solange ich lebe I "

„ Aber Lili I " Die Mutter versuchte mit glättender Hand
über die zusammengezogene Stirn der Tochter zu streichen .
„ Du bist zu viel allein . Du hast zu viel Zeit zum Grübeln ,
Kind . ' Ich bleibe gern heute abend bei dir . " Sie zog die

Tochter ins Zimmer und setzte sich.
Aber Lili sagte müde : „ Nein , nein , geh du nur nach

1 Hause . Bei mir ist eS nicht gut sein . Du bist froh und
stark , hast ja auch alles Recht dazu — aber ich ? " Sie griff
sich mit beiden Händen in das schöne blonde Haar . „ Ich bin
wie zerstückt . Hin und her gerissen zwischen Liebe und Ab -

ncigung . Zwischen Furcht und Hoffnung . So ein Sieg regt
mich immer grenzenlos aus . Wenn sie läuten , ist mtr ' s

gerade , als läuteten sie zum Begräbnis von etwas mir
Teuerem . Ich muß mir die Ohren zuhalten , ich kann eS nicht

anhören I "

Frau von Voigt sagte nicht . ArmeS Kintsi , sie zog die Tochter

auch nicht mitleidsvoll in ihre Arme . Das lvürde ja nicht viel

bessern ; Lili mußte selber sehen , wie sie sich abfand , sich durch -

kämpfen . Nur sie allein konnte sich helfen aus diesenr Zwiespalt
ihrer Gefühle , e - o fragte sie . nur . indem sie aufstand und sich
schon ivieder zum Fortgehen anschickte : „ Hast du wieder einen

Brief von deinem Mann ? " -

Es kam wie Belebung über die junge Frau . „ Einen
Augenblick noch , Mutter ! " Sie lief zu dem kleinen Schreib -
tisch und holte den Brief her . Unter die Hängelampe
tretend , las sie ihn . Sie las ihn nicht ganz vor , nur ab und

zu übersetzte sie einen Satz . „ Wir sind nicht mehr in der

vorigen Stellung . Wir sind vorgerückt bis� zum Monte

Piano . Ocstlich Schluderbach griffen wir gestern an .

Die junge Frau brach ab , verstört sah sie nach der Mutter

hin . „ Es scheint nicht gut gegangen zu sein . Dieser Brief
ist vom zweiundzwanzigsien Juli , heut haben wir schon den

zwanzigsten August . Ich kenne doch Enrico , hätten sie Erfolg
gehabt , hätte ich schon längst wieder einen Brief . Es ist ihm
dann ein Bedürfnis , von dem Sieg zu sprechen . Ach Gott ,
nnd ob es mich auch aufbringt , wenn diese Italiener siegen ,
so muß ich es ja doch fast wünschen . " Sie drückte den Brief
an ihr Gesicht . „ Es ist so schrecklich , ohne Nachricht zu
sein ! '

„ Also bei Schluderbach ! ' Die Mutter versuchte , die

junge Frau auf andere Gedanken zu bringen . „ Weißt Du

noch , Lili , wie wir in Schluderbach waren ? Sieben Jahre
werden eS her sein . Auf der schönen Tiroler Reise , beim An -

fang unserer Dolomiten - Tour ? Wir kamen vorn Dürrnstein

herunter , ein furchtbares Gewitter hatte unS überrascht , Vater

hatte sich Blasen an den Füßen gelaufen , ich schleppte mich
zuletzt nur noch , tropfnaß kamen wir in Schluderbach an .

Aber schön war ' s doch. Unsere Sachen mußten in den Trocken -

ofen , der Hotelwirt half unS aus : Du bekamst da ? Sonntags -
gewand von dem Tiroler Dirndl , der Stubenmagd . Beim

Abendessen unten im Saal kam ein Herr an unfern Tisch —

ein berühmter Maler — und bat , ob er dich malen dürfe .
Weißt du noch . Kind ? "

„ Ich weiß es nicht . Ich weiß von nichts mehr . Sage
nicht sieben Jahre — siebzig Jahre sind es her ! ' In einer

trostlosen Gleichgültigkeit erstarb die Stimme der jungen
Frau . Sie zog die Stirn in Falten und ihre Augen blickten

abwesend , wie mit ganz anderen Dingen beschäftigt .
Sich äußerlich ruhig zeigend , aber innerlich durch eine

unbestimmte Unruhe verstimmt , sagte die Mutter „ Gute

Nacht ! " Als sie unten an der Tür der Frau Krüger vor -

überging , saß diese noch immer in der gleichen Stellung wie

vorhin , tief über den Tisch gebeugt . Vor ihr lag ein großer
Atlas und daneben ein dickes Buch . Jetzt hob sie den

Kopf . DaS ,Gute 9! achr ' der Vorübergehenden hatte sie auf -
geschreckt .

Frau von Voigt trat in die Tür . Sie wollte ihr ein

paar freundliche Worte sagen : die Frau war sehr ordentlich ,
das Haus sehr sauber . „ Nun , Frau Krüger , wie sind Sic

denn mit meiner Tochter als Mieterin zufrieden ? Ich hoffe
doch : gut . Viel Lärm macht sie ja nicht . "

„ Ich weiß es nicht . " Die Frau sah sie mit ganz ver -

lorcnen Blicken an . Aber dann , wie sich wieder zur Gegen -

wart zurückfindend , stand sie auf : „ Entschuldigen Sie I Ich
habe die Frau Generalin nicht gleich erkannt . "

„ Sic studierten so eifrig etwas ? "
Die Krüger lächelte verlegen . „ Ich wollte mir mal

Korsika aussuchen . Hier steht ' s im Buch " , — sie zeigte ein

ausgeschlagenes Konversationslexikon — „ Insel im Mittel -

meer " . Aber ich kenne mir doch nicht recht aus ; ich kann sie
nich finden . " Sie wischte mit dem Zeigefinger hilflos auf der

Landkarte herum .
„Hier . " Frau von Voigt wies sie zurecht .
„ Danke vielmals . " Die Krüger lvar sichtlich erfreut ; sie

wurde gesprächig . „ Da iS nämlich mein Sohn jetzt . " Sie

sah wie gebannt auf die hingezeichnete Insel , die wie eine

geballte Faust , die einen Finger ausstreckt , links vom

italienischen Stiefel erscheint . Sie nickte verttäumt : „ Nu

weiß ich doch wenigstens , wie eS da aussieht . Sehr groß is

se nich . Zwcihundcrtneunzigtauseudundachtundsechzig Ein -

wohner Hab ' ich gelesen ; gebirgig und stark bewaldet . Täler

sehr fruchtbar , aber schlecht angebaut . Na , Gustav wird schön
kucken ; schlecht angebaut iS man bei uns nich gewohnt . Vieh -

zucht und Fischfang , Thunfische — die kenn ' ich nich . Aber

er wird sie schon mögen ; er aß Fisch sehr gern . , Mutter ,

koch grünen Aal ' , sagte er immer ; und Weihnachten . polnische
Karpfen ' . Die wird er da ja nich kriegen . '

Fran von Voigt hätte lachen können : Korsika und grüner
Aal und polnischer Karpfen ! Aber so lächerlich diese Zu -
sammenstellung an sich war , in den Augen der Krüger war
ein Ausdruck , der alles Komische verscheuchte . Frau von Voigt
glaubte nie so viel zweifelnde Sehnsucht , so viel frommen
Glauben und so viel anklammernde Hoffnung in einem

Menschenblick gesehen zu haben . Das waren Augen , die

Nächte um Nächre gewacht , viele Tränen vergossen hatten und

noch viele mehr nicht ausgeweinte in sich verbargen . Augen .
die sich fast blind gelesen hatten an den enggedruckten Daten

langer Verlustlisten ; Augen , die unentwegt voll bangender
Liebe in die Ferne gespäht hatten ; Augen , die nichts anderes

mehr sahen , die nur nach dem einen blickten — Augen der

Mutter , die auf den Sohn wartet .
Sie reichte der Krüger die Hand . Beivegt sah sie in

das verfurchie Gesichl der Frau , das die Sorge gepflügt
hatte wie der Pflug den Acker . „ Gebe Gott , daß der Krieg
bald zu Ende ist ! Das war heute wieder ein großer Sieg . "

( Forts . solgU



Direktion Max Beinhardt .
I > cut ( iches Theater .

7 Uhr : Don Carlos .

Kamnierapiele .'
7*/ , Uhr : Kinder der Freude .

Volksbühne .
Theater am BDIowplatz .

TTntergnmdb . Schftnh . Tor .
?»/ , Uhr : Blntopter .
Dir . C. Keinhard — R. Bernauer .

Theater J,-. Kftniggrätzerstr .
8 U. : Die Straße nach Steinaych

Komödienhaus
' Iß Uhr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater

7«/ , ü. : Die tolle KoniteB

HiTlOHlWEltER
Cdpenickor Str . 68. *lß Uhr

„Die ist richtig ! ". . .
Sonnt . U/,D . : Sludentenliebchen

Anita Berber

Trade Hesterberg
Kart Fuss

Jan Paul

sowie der

vollständig neue

Januar-Spielplan

EirktisjlSelnunaßn
BM. Friedrich » tr . Attf. 7*/p

Letzte Saison in Berlin .
Sßsr Nur nech kurze Zoll .
Neu ! Auftreten de » Neu !

irahers Mols ; Sayil
mit sein . 10 dresi . Kameisn .

„Das lebende Echo' 1
Arnold Treisler usw .

üUpvIlrn orir - Au« » t . -
ttlCaiüJ . Pantomim « .

Sonntag 3' / « u. 7' / , Uhr .
Nachm . das gleiche unge¬
kürzte Programm wie abds .
Nachm . Kinder halbe Preise

Theater für Freitag , 18 . Januar .

Centrai - Theater
Kommandantenstraße 57.

?>/, ! Die CmardaHtürstln
Sonnt 3' j, : Der Hattenhesitzer .

Deutsches Qpernhan «

7 Ulm : DietolenÄupn
Frledrkb - Wilhelmst . Theater

" / . uhr : Das DreiÄrlliaiis .

Kleines Theater

VU Uhr : LelSlMöl ' .
Komische Oper

71- v - Sebwarzvaldmliiel .
Mg. 3' / »: K I Darob . «. d. Zinnsold .
Sonnt 3' / , U. : Die Klr . okSnigin .

Dastaplelhans TU Uhr ;

Die iiloiüien Mädels f . Liniientiol

Metropol - Theater

u7 & Die Hose von Staminl.
Sonnt 3U . : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
Schiflbd . 4a . KassentNd . 281

7v,uhr: DefSoldatderMapie .
Bealdons - Thcater

vi , uhr ; yii Grün .
Sehlller - Theater O

7' / . nhr : Professor Bernlianll .
Schlller - Th . Chart .

7' / » Uhr : Iffl Sslön .
Thalia - Theater
Ehren - Vorstellung .

" / . mtr : Drei Paar 8Me .
Theater am Nollendorlplatz

7 Uhr :

Theater des Westens

7»/ , Uhr :

mit Guido Thiolsohor

ÜRUNIA
8 Uhr :

Der Siegeszng
nacb Tenetien .
Casino - Theater
Lvtbrwgcr Str . 37. lägL ' Iß N.

Der neue oftueKe Schlager

Hamsterfritze .
Berliner Posse in 3 Anitügen .
«orher das neue Januar - Progr .
Fiiiot , Barno » , Prinz , 2 Ewas .
Sannt . 4U. : Die Friedenstaube .

Xlgl . 1 % Sonnt , a' /au , Vj ,

W. Bartstein
in seiner Posse :

„ Er osler Er "
und das übrige , vollstSndlg
neue Januar - Programm .

Marzer Sater'
Priedriohstr . 185.

Ecke Behrenstraße .

Ciaire Waldoff

Miida Breiten

Werner Goldmann

n. dos hervorragende
Januar - Programm .

Rose - Theater .
7' , . Uhr :

M SeKMMW .
Walhalla - Theater .

VI , Uhr :

M gslsevev gm .
Voixt - Theater .

Sadetr SS. Badetr . SS!
Täglich 7' / , Übt :

Wohltäter der lieosehheit
Sonntag , 20. 1. , nachm . 3 Uhr :

Pieper und Gperliug .
Abends 7 Uhr :

Wohltäter der Menschheit .

MMM ,
7 Sgl . 7- / . Stg . S' / , a. VI , U

les Ä ' pÄ M
Todeatahrt durch d. Zirkus .

Marianne von Wehd ,
Sohulroiterin a. ihr . Voll¬

blut - Araber .
Außerdem :

CHfi Curran ,
d. achwankende Phänom .
2 Montaldos , 2 Oubski usw .

Zum Schluß :

Mondfahrt .
Sig . 31/ , ungekürzt ; Mondfabrt

Zirkus Krone
Vlbtorla - Theater

Kottbusar Str . 6.
Tel Moritzplatz 14814 .

' TSgU ' / . Uhr .
Mittw . , Sonnabend , Sonn¬

tag ll,i und ' IjS Uhr .

11 finer, 10 Elelanteo ,
Lcwea, Pferde

and alle Artisten .
Mittw . , Donnerst , Freit ,
Sonnab . 7' / . Soldsammlung
mit Freikarte bei Ein¬
tausch eines Goldstücks .
Vorvk . Zirk . n. Wertheim .

Reichshallen - Theater .
Allabendl ich 71/t und Sonntag

nachmittag 3 Uhr

Stettiner Sänger .
„ Mein Welh -

nnehtatraam

Nachmittags
ermStigte

Preise I

M Berliner Konzerthaus .
Mauerstraße 82. Zimmerstraßa 90/91 .

Hente :

fWw \ Großes WoliUäligkeilsIfonzerl
veranstaltet von einem Ret . - Inf . - Rag. im Felde zum Besten der

Hinterbliebenen von Gefallenen des Regiments .
Kapelle eines Reserve - Infanterie • Regiments im Felde ,

Detter : Vizel ' eldwebel Gruhann .
Berliner Konacrthann - Orchestcr ,

Leiter : Komponist Franz von Blon .
Konzertsängor W. Guttmann , Klarinetten virtuose H. Schräder .
AnJang 7' / , Uhr . Karten im Vorverk . 75 Pf. , Abendk . 1 M.

ügf Alle Vergünstigungen aufgehoben . 1MsH

Apollo j
I Fnedriohstr . 218. 7' / . I

ISAUraktionen
| AuBord . d. Stlmmungsb . |

Seemannsleben .
| Theaterkasse ablOU . |
1 ununterbr . geöffnet

Trianon « Theater

Georgenstr . , Bhf. Priedriohstr .
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .
' ,,8 Uhr Der ' 1,8 Uhr

Lebensschüier .
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaisor - Titz ,
v. MöllendorS , Mart . Kettner .
Stg . 3' f , kl . Pr . - Hedda Gabler .

LemMhattshaus .
Sonnabend , den 19 . Januar 1918 :

Im großen Saal veranstaltet

die Kreutzberger Harmonie em - n

Kieder - Abend -
unter Mitwirkung der Konzertsängerin Klara Urlau - Heidrich ,
dcä Opernsängers Jacquet Berger und des Berliurr

Ttufonie - Orchefters .

Sonntag , den 89 . Januar 1918 :

Schauturnen
d° r freien Turnerschaft Hritz - Neukölln ,

dumoriltllche und muNksiikche vorttZge .
Gröffunng s Uhr . Anfang v Uhr .

Sonntag mittag :
Hghnersuppe

. . . . .
Schellfisch , grün . . . .
Schmorgurken m. Beilage
Wrünkohl mit Beilage . .

0,30
2. 00
2. 00
2. 00

Gänsebraten . . . . .4,00
Rinders astbraten . . . . 3,00
VanillencrSme . . . . 1,00

Kompott oder Salat

Hühnerbrühe » Liter 60 Pf . und darin gekochte Hühner
itn halbes 5,00 M.

Admiralspalast
7 ' U Uhr ;

Dentsclio Tttnze
von Schubert .

Abrakadabra .

Prima Würstchen
u. Wurst ». Kaninchen - u. Roß -
Heisch tä »l . frisch . Pfd. 3,50 M.
Naohn , Dilp . - Vers . Versand
v. 5 Pfd . ab . Roßschlächterei
und Wuratfabrik Arthnr
Schindler . Zwickau i. S. 1*

Wandkalender

auf kräftigem Karton

mit Raum für Notizen

tSpsennigdasStül !
Bestellungen nehmen die Vor -

wärtsauskrägerinnen entgegen .

Öxysän
vorzüglich bewährt bei »

StuhlvcrKtoptung « ,
8tnhltriig ; holt ,

Hhiuorrhoiden ,
Magenleiden .

Oxysan fördert den Stoffwechsel und ist absolut un¬
schädlich . Bei Professoren u. A ersten im Gebrauoh .
Dose 5 Mark , mit ausführlicher Broschüre über Wesen

und Wirkung des Sauerstoffs .
Dr . Gebhard & de . , Berlin 132, Hallescho . Str . 23.

hochprozentiges
Sauerstoflsalz

Dclxgariiitnr
eleg . 70, —, Damcnulster , Pracht¬
stück, P- lzs . Schulterkrage » 40, —.

Martin - Luther - straSo 44 III,
Tausinger . [ 8/3

Glektrische Lettnngsdrähte ,
Kabel . Litze «

kaust preiswert S/13 -
8nohei , Alt > Moabit ,

Kirchslrabe 18. vorn .

Verloreü !
Am 14. Januar hat ein

Kutscher eine dunkelgrüne Blies -
lasche mit 107,30 M. Inhalt und
eine Sviritus - Bezugskarte aus
dem Wege Tompclhos , Ring -
bahnstraee bis Schöneberg .
Ebersstrahe verloren . Gegen
Belohnung abzugeben Friedenau .
Nheinstr . 45. Telephon Ulli and
6260 . Slpparat !0. 245/13

Ein

wirlschaltliclier

unseres Handels n. der In¬
dustrie wird die Folge die¬
ses Krieges sein . Eine tief¬
greifende A enderang unseres
gesamten öffentlich . Lebens
steht bevor und unzählige
Stellen werden neu zu
schaffen sein . Es werden

daher überall

geprüfte und

geschulte

Kräfle gesucht
sein . Beamte , Lehrer , An -
geetellt « d. Handels u. d. In¬
dustrie sollten nicht versäu¬
men , jetzt ihre Vorbereitun¬
gen zu treffen . Das beste
Mittel , rasch n. gründlich ,
ohne Lehrer , durch einfach .
Selbstunterricht auf ein
Examen vorzubereiten , die
Biai . - Freiw . - Prüfung u. das
Ahitur . - Examon nacnzuholen
od . die fehlenden kaumänn .
Kenntnisse zu ergänzen so¬
wie eine vortr . Allgemein¬
bildung sieh anzueignen ,
bietet die Selbstunterrichts -

Methode „Rustin " .
Ausführl . SOS. starke Broschüre

kostenlos durch
Bonness & Hachfeld ,
Potsdam , Postfach 224

Spezialarzt
"

Dr . med . I - anh «
beh. schnell , grilndl . . niögk .
schmerzlos n. ohne BernsSstör .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Naut », Narn - , Frauenleiden .
Schwäehe . Erprobteste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren , Harn - u.

Biutuntersuchung . *

Bchür. M' Ä JSSU
Spr . 10 —lu . 5 —8 , Sonnt . 10 —1

Enthaarung 1

Gesiohtshttaro u. alle hiiiil .
Körperhaare vernichtet sof .
ecbmorzl . u . radikal . Oepllator
durch Absterben d. Wurzeln
ailmähL u. für immer . Gar .
unaohädl . M. 2 . —,3 . — . verst .
4. — und 6 . — M Otto Relehol ,
Berlin 43, Eitenbahnsir . 4.

Verkäufe

Pelzlrooen und Muffen in
Blau - , Silber . . Grau - und
Alaökasüchse , semer Skunks .
Marder , Iltisse sowie in allen
besseren Fellarien . Ohne seden
Zivischenhandel in meiner
Werkstatt , Kcllnischer Fisch »
markt 1, zwischen Breite .
straße und Städtischer Svar -
fasse . Beer . __

SWtt

Itobct 5(5. , 45», 4V», 25- ,
30er Leiterwagen ( eigenes Fa¬
brikat ) , Klapwportwagen , Lie >
ferwagen . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
. Korbmacher Weidlich , Brunnen »
[ trage 96. ( Firma achten ! )

12911 *

Pelzgarnitnren ! RiesenauS -
wahl ! All - rbilligst - Preise !
Skunkskragen , AlaSkasi>ch[e,
Rotsüchse , Blaufüchse , Sttber »
Nichse. Kaningamitnrm . Nene
Herrenanzüge ! Ubrenderlaus ,
Schmucksachen ! Silbcrtaschen .
Leihhaus , Warschaurrstr . 7. *

PsandleihhauS , Hermann .
jloo G. Massenauswohl ! Pelz .
achm ! Skunkskraaen , Skunks »
nusfen , Maskafüchse , Rotsüchse ,
teue HerrenpaletetS , Herren »
mzuge , Herrenhosen , Teppich »
» maus . Uhrenvcrkanf . Pas »
ende srestaeschenkel IVIK *

Handleiterwageu , AnSwahl ,
Holzräder . Kowalski . Schmid »
traße 43.

_____

VT

Leihhaus Rosenthaler Tor ,
iinienstrabe 208/4 , Ecke Rosen »
halerstrastc , nur 1 Trepp »,
auscn Sie Pelzkragen , Müssen ,
ökunks Nerz . Alaska , Blau - ,
Ireuzsnchse , Iltisse und alle
mderen Pelzarten , Wanduhren ,
Taschenuhren , Schmucksachen ,
brillanten , Sikberlaschen , neue
herrengarderobe . Sonntags ge»
isnuet . _ _ _ _ 161 ff *

Teppiche , Farbschler . Bett¬
vorlagen , Tischdecken , Diwan -
decken. „ Borwärts " - L»s «r Extea -
rabett . PotZdamcrstraße 109,

Fischer. 11SÄ *

Neuer Ulster sür schlankeren
>« rn billigst zu deriousen .
kuch übernehme Reparawren ;
nderri sauber und sehr bUta .
l - ierichowiez , Andreaistr . 39.

______

SSK

Monopolfrag « nub Arbeiter »

lasse von Heinrich Cunow u. a.
Zstrste bald im Vordergrund
er politisckten Erärtermigen
leben . Preis gebunden 5, — ,
ixosckj. 4, — M. BorwärtS -
oortimeuts - Buchhendlung , Lin -
«nstraße 3, Laden , *

Sartosselsäck «, auch als
Scheuerlappen , verkaust Juhl ,
Friedenau , Körnerstrahe , gegen -
über Lenbachstraße . _ 85K�

Pelzwaren . Wollen Sie
Peizwaren noch billig kauf : «»,
müssen Sie in den Blauen
Bazar lausen . Kaiser - Mlbelm »
Siraße 16, beim Alezander »
p' ah� _ _ _ _ _ _25J £"

Mensch der Vorzeit von Hein »
rich DrteZmanS . Kunde über
Lebensweise , Sprache und Kul »
tur des vorgeschichtlichen Men¬
schen. Viele Abbildungen und
farbige Taseln . Preis 2,50 M.
Hanpiezpeditivn des „ Vor »
ibättä " , Lindenstrafie 8, sowie
in sämtlichen Filialen .

» rönen - Lampen , Kocher , Bus «
verbans . Bedau , Schönhauser -
Allee 64. _ _ _ __ 7/19

Eesserihähn «. tief , vielseitig .
Leiser , Schulzendorserstr . 28.

m *

Möbel

Möbelkredit an jedermann .

Pianiitos , billiafi « Gelegen »
heiten , 700, —auswärts , Schwech -
tenpiano », Duysenptanos , Biese »
piano «, JbachPtanoS , Bliithner -
slügel , Duysensluael , Fried .
länderflügel . Krüger , Neu «
Königsttaxe 31 ( Mexanderplatz ) .

210/3 *

Stutzflügel , krcuzsaitiger , ele -
ganter , schwarzer , Nußbaum -
ptano /Friedensware ) , wie neu ,
verkauft Ernst , Oranienstraüe
166, III . 158K *

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,

WWW> � rstraße
«ine Treppe . Blau « Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 ge»
Össnet , 66 « *

Speisezimmer , schwerenhcn .
moderne Form , Büfett mit
reicherKristollverglasung , aparte
Kruedcnz , AuSzugtisch , 6 Leder -
stnhle , komplett nur 2250 . —.
Möbelhaus Osten , nur 3V, An -
dreaSstraz « 30. . _ _ llOIt

Umstäwbehalber gebteoene
Wolmjimmer - Möbel und Ver¬
schiedenes zu verkaufen . Aust ,
Kniprodestrasze 7, IV.

_
8ö!>l

80 schwergeschniyte , ge¬
diegene , eichene Speisezimmer
äußerst preiswert . Möbel -
hau « M. Hirschowitz , Südost ,
Skoliherst ' . a�e 25. Hochbahn :
Kollbuser Tor . _ 130K *

Röbel - Einrichtungen , Ein »
und Zweizimmcr , Küchen .
Größte Auswahl , konkurrenzlos
preiswerL Langjährige schrist -
liche Garantie . Auch Raten »
tilgung . Tischlermeister Re -
jcwLke , Badstratze 66. 8/5

Mö » ihin » D' UinQi, » k

PianoS , erstklassige Gelegen .
heiten , Friedensware . Klavier »
macher Dittmar , Große Frank -
surterstuaße 44. 115/10 *

Harmonium mit eingebautem
Spielapparat , auch ohne Noten -
kenntnisse spielbar , wenig ge¬
braucht , 385, — , Salonharmo -
nium spottbillig . Ernst , Ora -
nienstratze 166, III . 158 ®*

Mandolwe , Laute , Gitarre .
erstklassige Jnstrnmenie . spoti -
billig , Wandermandoline 25, — ,
Unterricht 6, ~ Monats »
Honorar , eingespielte Bioline
mit Etui 45, — Künstlervioline
85, —, wenig gebrauchieS Piano ,

tarmonium, Flügel 475, —.
rnst , Oraniensiraße 166, lll .

lö8Ä »

Kaufgesiieke
Spiralboheer ! kaust jedes

Quantum , jede Dimension
Metalleinkauf , Beusselstraße 3.

117K *

stände , Papier «, Glühstrumps »
asche, alte Zahngebisj «, sal -
PetcrsaureS Silber , deren Ruck »
stände und Gekrätze usw. kauft
Platin » und Silbcrschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpentckerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 8476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . _ _ _ 171 *

Elekiro - Jnstallations - Materi »
alten aller Art kaust preis -
wen Puscher , Prinzessinnen »
straße 4. Moritzplatz 12 912,

7/6 *

auch Sammlung kauft Fächer,
SchillstMße 15. _ _ _ _J4 ®*

Sektkorken , Weinkorken , 6t »
schlagnahmefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid »
abfalle , Schallplatlen , Walzen ,
auch zerbrochene , kaust Mat »
thäuS , Alte Lripzigerstraße LI.

ILßK *

Elektrische Jnsiall «tionS - Ma.
terialien aller Art kaust Reu -
luann , Berlin , Priuzenstr . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .
3. Einkaufsbureau : Wilhelm »
straße 50, vorn parterre links .
Fernsprecher : Zentrum 8184

Plan », privat , bis 800, —,
kauft Schwank « , Neukölln , Her »
mannstratze 229. 57K *

Unterricht

Maudoliuen - , Loutenspiel ,
Gitarrcnspiel , DreimonalSkurse

>e. ) Lehrinstrunieute
billigst . Klavier - , Liolin -
Schnellkurse . Ernst , Oranicn -
straße 166. M. 158 . «*

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swtenty ,
Charlottenburg . Stuttgarter -
vlatz 3. Gartenbaus iv .

Tanzschul « Friedrich . Michael »
kirchstraße 39. Täglich An -
sängerkurse . Donnerstag mo-
dernc Tänze . 72K *

ZZ l ' tkffRfif ? ! / ? ? » ,

1 —3 geschlossen . 142K *

Spiralbohrer . Berk , enge ,
Filmabsälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe . Kelten usw . kaust
MetalleinkaufS - Zetttrale , Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
Platz ) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

12951 *

Gramm bis
gebisse ! Ketten !

Platinabfällill
> hng „

Ringe ! Militärtressenl Gluh .
7. 70!

slrumpfaschel Filmabsälle ! Höchst
zahlend , Schmelzerei , Metall -
ErnkausSbureau , Weber str . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Plan » oder Mügel kaust
Frau Janczak , Lüneburger -
srraße 4, Gartenhaus L
( Preisangabe . ) _ 1585t *

Darlehu , 6 Prozent Teilrück
Zahlung , auf Hypothekenbriese
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Eharlotienburg , Wilmcrs -
dorser Straße 163. 40K *

MrdKttsmÄrftt .
'i Vfei Ittirti » t » ' s}. fe

Mitfahrer und Mitfahrerin -
, neu stellt ein Meierei C. Boll «

>A - G. , Alt - Moabii lw . 85K *

[ Hilssmaschinifteu , auch Kriegs »
! invaliden , sofort gesucht . Mcl -

dimgen im Maschinenhaus
Kaufhaus des Westen G. m.
d. H. , Taueutzieuswaße 21/24 .

145K *

Leinölfirnis . Standöl bis
27,50 , alle Oellacke , für ganz
belle Ware bis 16,00 , kaufen
Gebrüder Borowski , Gncisenau -
straße 5. Nollendors 2379 .

240/4 *

HauSreiuigung zum 1. Fe¬
bruar zu vergeben Spener -
straße 29, Schröder . _ _ _L5K *

HanSwsrr . zuverlässig , fleißig ,
sür Grundstuck Berlin SO .
gesucht . Meldungen Bock, Bach -
straße 4. L6Ä *

Gipögießer , Abendstunden .
Helntze , Ostendeptr . 2. sl56

Junge Mädchen gesucht .
Nahrtninclfabrik �Lcbvmax "
A. E. Weber u. Co. . Char -
lottenburg , Werner » Siemens -
Stvaße 20/21 . _ __ _ _ _741t *

50 tüchtige Arbeiterinnen ans
bessere Kostüme und Paletot «
im Hause . Blödorn , Kottbuser
Damm 24. i - 161*

Botenfrauen sofort verlangt
Greisenhagener -

msr
Ausgabestelle
straße 22.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Botensrauen verlangt sosori
Ausgabestelle Berlin - Westen ,
Blumenthalstraße 8, Hos, par -
terre bei Stolpmann . *

ZeltnngSanSträgerln verlangt
Spedition Weihensee , Berliner
Allee II . *

50 tüchtige Arbeiterinnen aus
bessere Kostüme und Paletois
außerm Hause , welche sauber
arbeiten . Blödorn , Kottbuser
Damm 24, Fabrikgebäude III .

1- 161*

Bluseu - Arbeiterinnen , geübte ,
im Hanse , flnden sofort bau -
ernd « Beschäftigung bei Lrgler ,
YidSlmanu u. Co. , Mohren -
straße 20/21 , Hos recht « 3 Tr .

1352b

Binsen - und garnierte Kleider -
Arbeiterinnen auf gut gc-
arbeitete Sachen finden gegen
Probevorlage sofort dauernde
Beschäsligung außer dem Hause
bei Orgler , Fidälmann u. Co. .
Mohrenstraße 20/21 , Hof rechts
/�Treppen , Abteilung 4. lS51b

Lehrmädchen ohne jegliche
Borbildung . Härtung « Papier -
Handlung , Filiale Kaiser¬
platz 7.

_ 1357 &

ZeilungSauSträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Ausgabestelle
Treptow , Aieflwlzstraße 412, I
recht «.

_ _ _ __ _ _ _

*

Zei . ungSseau verlangt „ Bor -
wärt « " » Spedition Neukölln .
Siegsriedstraße 28/29 . _ _

•

Zeitungsträgerin sofort ver¬
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartcnbergsirah « 1, Laden . *

ZeitnnzSanSträgerm verlangt
Bernsee , Steglitz , Mammsen -
str . 59.

ZeI »ung «auSträgeri « verlangt
,,DorwSrts " - Spedition Schöne -
berg , Meiningerftroße 9. ' *

ZeitungSausträgerinueii kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts * -
AuSgabes >e>! eLausiverxlatzl4/15 .

ZeitungsauSträgeriu sofort
einzustellen . Borwärlsspediiion
Moabit , Wilhelmshaveuerstraße
43, von 11— 1V4 und 4 Vi —7
Uhr . *

ZeitungS trägeein verlangt
Spedition , Prinzenstr . 31. *

Zeiiungsäusträgerlnnen wer -
den sofort eiugestelll „ Bor -
wärts " - Spedition , Markus »
straße _3G, _ _

*

Boienirau für der Bezirk
Eraövntsstraße verlangt „ Bor -
Wärt «*, Sesenheimerslr . L -*

FoFsner
u. OieBereisrbeiter j

sucht 1988L i

Stahlwerk Bothe,
Berlin - WeiBensee ,

am Hndustriebahnhos .

R MM

Mel . MA .
Mlem .

auch Arbeitsbeurlaubte sofort .
W. Koblank . PreBerelen .

Berlin N 65, 8/3
Rewickendorser Str . 95.

Schlosser

und Reparatur-Schlosser
ojo rt gesucht von 260/6

Vf. Pe. - liz & Co ,
Kommsndiigesollechaff ,

Bri . - Tempelhoi , Industrlestr . 1/B.

PBSuraatiker
für den Ginbau elektrischer und
Tretpianos sofort gesucht .

8t ! d! & Klau ,
Friedrichsir . 27. [ 8/2
Lederarbeiter

im Hanse , Spezialist für Tresor ».
verlangt Fretter , Alerandrinen .
slratze 105. 1970L

grauen » um Z»i tun (rf aus¬
tragen sucht „ Borwärts " . Aui .
aabestell « Alt - Bombagen 56,
Laden . *

üthütstBifiea
stellen «in 196711 *

Karmann che Co . ,
Bergmannstraße 102.

GMnichkl Ü
loder fröufu ) 1

aus Drillinge gesucht . |
E. Schlesinger & Co. , ;

Korbfabrik , 1987 £i
Markus Nraßc 18. 1

Tiegeldruck »
Maschinenmeister

sucht Buchdruckerei varfchall .
«Ite Jakobstraße 11/12 . sZ/ckv*

Arbeiterinnen
sür Balancier , geübt , sucht *

Deyhle . Alte Jakobstr . 23.

Ewige zuverlässige

Kotinnen
sucht 19S9L *

Di - . D» h « Wvhln .
Fabrik chem . - Pharmazeut .

Präparate ,
Alt . M oa b it 104 .

kloleoklederia
für elektrische Klaviernoteu s o -
fort gesucht .

Kühl & Klall .
Friedrichstr . 27. {7/18

Anreisser " WU
geübte , möglichst milltärsrek , auch kriegSbeschädlgt , sucht sofort

ötoclc �lotorpklux , v « p - at « - h ° ? atr . 418/49 .

Mehrere Baunaehiwächter]
! mit Hund , sür große Biu : stelle m Eroß - Berlin sofort gesucht .

Boswsu & Knaaer G. ra . b. H.
Mohpcnstp . 49 . 180/11
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